ee 


Hewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher ? 


TR Fernruf Nr. 594 und 595. . .es 


Ueber Neuyosf, 


Über die letze Phaſe der Zeppelinfahrt liegen heute 
weitere intereſſante Meldungen vor. Als der Zeppelin 
Neuyork überflog, war die Bevölkerung der Rieſenſtadt 
voller Begeiſterung. Sämtliche Sirenen der Fabriken 
heulten auf, die Glocken ertönten, alles überdröhnte der 
Salut, den die Küſtenbatterien zur Begrüßung des Zeppe⸗ 
lins ſchoſſen. Wie die „Voſſ. Zeitg.“ aus Nenyork meldet, 
hat man chronometriſch feſtgeſtellt, daß 79 Stunden und 23 
Minuten nach dem Start des Z. R. 3 in Friedrichshafen der 
Stand über der Neuyorker Freiheitsſtatue erreicht wurde. 
Um acht Uhr morgens war der Zeppelin im Weichbild Neu⸗ 
vyorks erſchienen. Er fuhr langſam über Long Island, 
nahm dann feinen Weg über Brooklyn, die Bai, die Frei⸗ 
heitsſtatue, die Halbinſel Manhattan, dann wendete er den 

Kurs, machte vier Schleifen, wobei er auf eine Tiefe von 
dreihundert Metern herabging. Von der Spitze des Wool⸗ 
worth⸗Gebäudes glaubte man, das Schiff mit den Händen 
greifen zu können. Die Nenyorker waren ganz außer ſich 
geraten. Alle Menſchen auf den Straßen ſchrien wild durch⸗ 
einander, und warfen die Hüte in die Höhe. 

Nach Vollendung der Schleifenfahrt über Neunork nahm 
das Luftſchiff den Kurs ſüdweſtlich. Das ſchöne Wetter er⸗ 
möglichte es, den Flug noch weiterhin zu verfolgen. Das 
große Schiff kam um 9,30 Uhr amerikaniſcher Zeit. d. h. 3.50 
Uhr mitteleurorziſcher Zeit, in Lakehurſt an. Als Erſter 
ſtieg der Wachoffizier v. Schiller aus. dann folgte der 
Führer Dr. Eckener mit der Mannſchaft. 


Der Enthuſiasmus war unbeſchreiblich. 


Die Beſatzung, die überaus munter war, wurde un⸗ 

unterbrochen von Preſſephotograpvhen und Amateuren 
photographiert. Nachdem die Beſakung das Schiff 
verlaſſen hatte und die Luftſchiffhalle geſchloſſen mar. begann 
die amerikaniſche Fliegermannſchaft das Waſſerſtoffgas aus 
dem Zeppelin heranszulaſſen; dieſe Arbeit ſoll in neun 
Stunden beendet ſein. 
Ehe das Schiff in die Halle gebracht wurde, wurde eine 
große Menge von Poſtſäcken ausgeladen. Die Zollfor⸗ 
malttäten dauerten übergus lange und erregten zum 
Teil Heiterkeit, zum Teil Entrüſtung der vielen 
Tauſenden von Zuſchanern, die in Autos herbeſgeeilt 
waren. Die Beſatzung ſowie die Offiziere des Zepnolins 
find in Häuſern der Umgegend untergebracht. Neun Mann 
find, nach der „Danz. Zeitg.“, für drei Monate für die Luft⸗ 
flotte der Vereinigten Staaten engagiert morden. 
Hälfte der Beſatzung bleibt dauernd bei den Goodyar⸗ 
Ronhber⸗Werken die den Bau und Betrieb von Verkehrs⸗ 
luftſchiffen betreiben wollen. g 

Die Verantwortung für das Luftſchiff 
befindet ſich bereits in den Händen der Ver⸗ 
einigten Staaten. die offizielle übergaße ſoll bald⸗ 
möglichſt erfolgen; die Quittung für das Luftſchiff ſoll der 

dentſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege ſpäter über⸗ 
reicht werden. 

Dr. Eckener hat in den drei Nächten der 
Fahrt nur 314 Stunden geſchlafen und war fehr 
müde. Er will bald mieder nach Europa zurückkehren. In 
Neunork findet ihm zu Ehren ein Bankett ftatt. auch ein 
Beſuch von Reinhardts „Mirakel“ tft vorgeſeßen. Am Mon⸗ 
tag ſoll eine allgemeine Beſichtigung der Stadt Penyork 
durch die Rahrtteilnehmer ftattfinden. Nah Dr. Gaceners 
Aunsſage verlief die Fahrt tedellos und das Luftſch'kf batte 
nicht die gerinoſte Motorſtörung ankzumeiſen. Es fuhr 
wundervoll ruhig, und niemand wurde krank. 


Die Botſchaft Coolidges. 0 


Die ſchon erwähnte Botſchaft des Präfdenten 
Coolidge an Dr. Eckener hatte folgenden Wortlaut: 
Ich gratuliere Ihnen zu der erfolgreichen Vollbringung 
Ihrer transatlantiſchen Fahrt. Dieſe wundernolle Begeben⸗ 
heit demonstriert mehr als je zuvor der Nſuag leichterer Luft⸗ 
kröfte die Mßaſichkeſt, auf fo meiter Fahrt Perſonen und 
Laſten zu befördern, und zeint die Leiſtunas fähigkeit 
deutſcher Ingenien re. die ein jo wundervolles 
Luftſchiff erbaut, und das fie ſicher und ohne jeden 
Zwiſchenfall zu uns gefahren haben. 


Dies iſt eine Beoebenheit von Weltintereſſe, 
und für mich verſönlich und für das amerikaniſche Volf tit 


x 


es außerordentlich befriedigend daß die friedlichen Be⸗ 


ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Deutſchland mjiederhergeſtellt worden find, wie auch, 
daß dies große Luftſchiff die erſte direkte Fahrt 
915 5 1 ern und den Vereinigten Staaten einge⸗ 
we at. ur 

Ich hoffe, daß die Anerkennung der Vereinigten Staaten 
für die erfreuliche und bemerkenswerte Tat, die Sie durch 
das Herfahren dieſes Luftſchiffes geleſſtet haben, für Sie 
eine Befriedigung und ein her; in Ihrem Leben bedeutet. 
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Der Gruß des deutſchen Reichspräſidenten. 


Der deutſche Reſchspräſident hat an Dr. Eckener in 
Lakehurſt foloendes Telegramm gerichtet: 
Nach glücklicher Ozeanfahrt begrüße ich mit dem ganzen 
deutſchen Volk und feiner Regierung Sie und die tapfere 


Beſabung Ihres Luftſchiffes aufs herzlichſte. Ihre Tat wird 


als Grohtat in der Geſchichte fortleben. Möge Z. R. 3 auch 


auf ſeinen weiteren Fahrten Künder deutſchen Könnens ſein, 


möge er ſeinem Berufe, den freien und friedlichen Wett⸗ 
bewerb aller Völker zu fördern, mit beſtem Erfolg dienen. 
5 . Ebert, Reichspräſident. 


Der Kampf um die Zeppelinwerft. 


Frankreich beſteht auf der Zerſtörung des Luftſchiffhafens 
uf Friedrichshafen. 
Die Forderung nach Zerſtörung der Zeppelinwerft in 
Friedrichshafen, die der „Matin“ ſeit Wochen an hervor 
anender Stelle vertritt, ſcheint, wie eine in dem B 
baedruckte Erklärung des Unterſtaatsſekretärs 


Die 


latt 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


für Flugweſen, Laurent Eynac, erkennen läßt, 
demnächſt amtlich geſtellt zu werden. Die Erklärung lautet 
wörtlich: „Wenn die Luftſchiffſtation in Friedrichshafen vor⸗ 
übergehend von der Botſchafterkonferenz aufrechterhalten 
wurde, ſo geſchah dies allein auf die ausdrückliche Bitte 
der amerikaniſchen Regierung, die für Rechnung 
der Reparationskommiſſion ein Luftſchiff von 70000 Kubik⸗ 
meter zu erhalten wünſchte. Alle anderen Einrichtungen 
für den Bau von Luftſchiffen bis zu 30 000 Kubikmeter müſſen 
von den Deutſchen zurückgekauft werden. Die hierdurch er⸗ 
zielten Beträge werden auf Rechnung der Verbün⸗ 
deten geſetzt. 

Die Ausführung des Verſailler Friedensvertrages über 
Friedrichshafen muß un verzügl in Kraft 
treten. Die Werke, Schuppen und Modelle müſſen zer⸗ 
ſtört werden.“ 

Nach dem „Matin“ wird Eynac den Vorſchlag auf Nie⸗ 
derleaung der Werke in Form einer Note Herriot unter⸗ 
breiten; der Miniſterpräſident dürfte die Note dann vor die 
Botſchafterkonferenz bringen. 5 

Wie ein amerikaniſcher Berichterſtatter des „B. T. 
meldet, ſind ſeit geraumer Zeit ſchon unter der Hand von 
der enaliſchen Regierung Bemühungen unternommen wor: 
den, um eine Sinnesänderung der zuſtändigen franzöſiſchen 
Stellen ferbeizuführen und die Zerſtörung der Werke in 
Friedrichshafen zu verhindern . Die Bemühungen find aber 
völlig ergebnislos verlaufen. Frankreich beſteht 
auf ſtrikter Ausführung der einſchlägigen Beſtimmungen des 
Berfailler Vertrages und weiſt alle Kompromißvor⸗ 
ſchläge ab. Da auch die amerikaniſche Regierung 
von der Ausſichtsloſigkeit der engliſchen Bemühungen unter⸗ 
richtet war, hat ſie ſich von jeder Intervention zurückge⸗ 
halten. . 15 


Verzweigung, nicht Verlegung des Luftſchiffbaus 
Zeppelin nach Amerika. 


Von der Leitung des Luftſchiffbaus Zeppelin wird dem 
WTB. mitgeteilt, die von der Preſſe gebrachten Nachrichten, 
daß die geſamte Tätigkeit des Luftſchiffbaus Zeppelin 
nach Amerika verlegt werden ſoll, trifft nicht zu. Die 
Sachlage iſt vielmehr folgende: Der Luftſchiffbau Zeppelin 
hat in den Vereinigten Staaten eine Neugründung 
gemeinſam mit der Good Year Tire and Rabby Company in 
Akron (Ohio) ins Leben gerufen, die unter dem Namen 
Good Year Zeppelin Corporation den Bau von 
Luftſchiffen in Amerika aufnehmen ſoll. Zu dieſem Zweck 


iſt geplant, einen kleineren Stab von Ingenieuren dahin zu 
entſenden. Die 
Zeppelinwerken in Friedrichshafen wird dadurch 
nicht beeinträchtigt. 


Fortführung der Arbeiten in den 


Ein enges Zuſammenarbeiten beider 
Werften iſt vorgeſehen. Dr.⸗Ing. h. c. Ludwig Dürr 
wird, wie ſeit 25 Jahren, techniſcher Direktor in Friedrichs⸗ 
hafen bleiben. Als techniſcher Leiter der neuen Werft iſt 
Chefkonſtrukteur des Luftſchiffbaus Zeppelin Dr.⸗Ing. Carl 
Arnſtein vorgeſehen. 


Flug des Z. N. 3 nach dem Nordpol? 


Wie die „D. A. 3.“ aus Neuyork erfährt, wird der 
Marineſekretär Wilbur nach der Abnahme des Z. R. 3 vor⸗ 
ſchlagen, daß das Luftſchiff einen Flug nach dem 
Nordpol unternimmt. \ 


Berlin, 17. Oktober. PAT. Nach offiziellen Angaben 
legte 3. R. 3 auf feinem Fluge nach Amerika 5066 engl. 
Meilen in 81 Stunden 17 Minuten zurück. Die durch⸗ 
ſchnittliche Fahrtgeſchwindigkeit betrug ſomit 62,65 engl. 
Meilen und die größte Höhe, in der ſich das Flugzeug be⸗ 
fand, 3680 Meter. g 

London, 16. Oktober. PAT. Wie das Reuter⸗Bureau 
aus Waſhinaton meldet, werden, ſobald der Z. R. 3 formell 
durch die Regierung der Vereinigten Staaten übernommen 
worden ift. Deutſchland 2 200 000 Dollar auf das Konto der 
deutſchen Reparationen gegenüber Amerika gutgeſchrieben. 


Deutſchlands Anleihe ⸗Erfolge. 


Die Reparations⸗Anleihe auch in London überzeichnet! 


Als am Mittwoch, den 15. Oktober, morgens um 9 Uhr 
die Beamten der Bank von England die Tür des Effekten⸗ 
kontors öffneten, wurde dieſes Ereignis von einer 
Menge von 2000 Perſonen mit einem Hurra be⸗ 
grüßt. Bis 11 Uhr vollzog ſich ein reges Zeichnungsgeſchäft, 
wobei viel bemerkt wurde, daß zahlreiche Perſonen nur 
kleine Beträge bis zu 50 Pfund zeichneten. Nach 11 Uhr, 
als es in den großen Büros der City lebendig wurde, lief 
noch eine große Anzahl Zeichnungen ſeriöſer Finanzkrelſe 
ein, und um 1 Uhr und 3 Minuten wurde die Liſte wegen 
liberzeichnung als geſchloſſen erklärt. Die Bank von Eng⸗ 
land erklärte, daß es noch nicht zu überſehen möglich ſei, 


welcher Prozentſatz der Zeichnungsſumme zugewieſen wer⸗ 


den würde. Privatim verlautet, daß mindeſtens der ein⸗ 
einhalbfache Betrag gezeichnet ſein ſoll. 

In Londoner Finanzkreiſen verlautet, daß die deutſche 
Anleihe an der Neuyorker Börſe mindeſtens zehnmal über⸗ 
zeichnet worden ſei. An der Nachbörſe wurden Zeichnungs⸗ 
ſcheine bereits mit 2½ Prozent Aufgeld zu 941% Prozent 
bei lebhaftem Verkehr zumgeſetzt. Nach einem Neuyorker 
Telegramm der „Times“ haben ſich annähernd 1100 Banken 
und Makler mit all ihren Filialen an der Auflegung der 


Anleihe beteiligt, Die größte Einzelzeichnung beträgt 10 Mil⸗ 


lionen Dollar vom amerikaniſchen Tabaktruſt. 

Auch in Stockholm wiederholte ſich das gleiche Bild: 

der ſchwediſche Anteil der deutſchen Anleihe wurde in 

wenigen Stunden überzeichnet. 
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Auslandskredit für die deutſche Wirtſchaft. 


Gleichzeitig mit der Auflegung der deutſchen Anleihe 
hat ſich die amerikaniſche American Continental Cooperation 
gebildet, die 100 Millionen Goldmark Kredit zunächſt aus⸗ 


0 
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48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 17. Oktober 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 5,23 Zloty 
100 Zloty = 106°,, ulden 


Warſchau: 1 Dollar toty 
1 Danz. Guld. = toty 


Rentenmark Zloty 


5.21 
0,93% 
1.2⁵ 


Für ſpäter ſind 
— wie der Ullſteindienſt berichtet — noch andere Geſchäfte, 


ſchließlich der deutſchen Induſtrie gewährt. 


mit Europa geplant. Die Gründer dieſer Cooperation ſind 
Warburg, Kuhn, Loeb & Co., Dillon, Reed und Crawath. 
Deutſcher Berater iſt der Hamburger Bankier Warburg. 

* 


Die polniſche Auslandsanleihe. 


In der letzten Sitzung des polniſchen Wirtſchaftsrates 
machte, wie der Oſtexpreß berichtet, der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter und jetzige Direktor der Landwirtſchaftsbank, Dr. 
Steczkowski, Mitteilung über den Stand der Anleihe⸗ 
frage. Danach ſteht der Abſchluß zweier Anleihen in Amerika 
demnächſt bevor. Die eine dieſer Anleihen im Betrage von 
10 Millionen Dollar iſt für kommunale Zwecke beſtimmt, 
die andere für die Bedürfniſſe der Induſtrie. 


Paris — Moskau. 


Vor der franzöſiſchen Anerkennung der Sowjets. 


In der Abendausgabe der Pariſer „Information“ 
macht Herbette intereſſante Mitteilungen über die bevor⸗ 8 
lebende Wiederaufnahme der Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland. Nach dieſen 
Mitteilungen wird der von Senator de Monzie geleitete Bi 
Ausſchuß vorausſichtlich morgen den Text einer franzöfiihen 
Note an Rußland auflegen. In dieſer Note wird Frank⸗ 
reich mitteilen, daß es die Moskauer Regierung als zu Recht 
Foſtehende Regierung aller Teile des alten Rußlands, welche 
e Somjets anerkannt haben, ſeinerſeits anerkennt und $ 
die Wiederherſtellung diplomatiſcher Beziehungen sowie, 
e e zur Regelung aller ſchwebenden Fragen 
wünſcht. 8 8 
Senator de Monzie wird vermutlich nach London ger 
ſandt werden, um den dortigen Vertreter der Moskauer Re 
gierung, Rakowski, die franzöſiſche Note zu überreichen. 5 


8 


Es iſt anzunehmen, daß Rakowski ruſſiſcher Botſchafter in 
Paris wird, während Senator de Monzie als franzöſiſcher 
Botſchafter nach Moskau gehen dürfte. Auf franzöſiſcher 
Seite würde man es begrüßen, wenn Tſchitſcherin per⸗ 
1257 nach Paris kommt, um ſelbſt die Verhandlungen zu 
eröffnen. 5 a 
Das Palais der alten ruſſiſchen Botſchaft in Paris wird 
dem Sowfetbotſchafter zur Verfügung geſtellt. Auch die 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe der Wrangel⸗Flotte in Biſerta 
ſollen Rußland zurückgegeben werden. \ 


Berlin— Moskau. EB 


Wiederaufnahme der deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen. 5 1 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ und Wirtſchaftss. 
verhandlungen, die ſeit dem Ausbruch des Konflikts wegen 
der Berliner Handelsvertretung geruht hatten, werden im 
ovember wieder aufgenommen. Zu dieſem Zweck begibt 

ſich, wie der Oſt⸗Expreß erfährt, die deutſche Delegation, die 
unter dem Vorſitz von Exzellenz von Körner ſteht, am 


6. November nach Moskau. Die Vorbereitung der umfang⸗ 


reichen ſchwierigen Verhandlungsgegenſtände iſt in der 
Zwiſchenzeit von den deutſchen amtlichen Stellen fortgeführt 2 
worden. Am 14. Oktober hat im Auswärtigen Amt eine 
Sitzung ſtattgefunden, zu der ein größerer Kreis von 
deutſchen Intereſſenten eingeladen war, um ihnen einen 
Überblick über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen 


und die weiteren Abſichten zu bieten und ihnen Gelegenheit 
zur Meinungsäußerung zu geben. 12 
Die bisherigen Verhandlungen haben ſich mit dem Kon 
ſulatsweſen, der Seeſchiffahrt, der Rechtshilfe, dem Nachlaß⸗ 
weſen, der übernahme von Staatsangehörigen der beiden 
eile und der Auslieferung von Verbrechern befaßt und 
haben im allgemeinen einen günſtigen Verlauf genommen. N 
Für die weiteren Verhandlungen, die Mitte November in 
Moskau beainnen, ſind folgende Materien in Ausſicht ge⸗ 
nommen: allgemeiner Rechtsſchutz, Niederlaſſungs⸗ und h 


enthaltsrecht, Regelung des Handelsverkehrs einſchließli 
des Zollweſens, das Konzeſſionsweſen, Eiſenbahn⸗ und 
Waſſerſtraßenverkehr, Steuerweſen, Verſicherung, gewerb⸗ 
licher Rechtsſchutz und Urheberrecht, privatrechtliche Schuld? 
verhältniſſe und Familienrecht. 5 
Die deutſche Delegation beabſichtigt, zunächſt nur bis 
Weihnachten in Moskau zu bleiben und dann nach Berlin 
zurückzukehren. Das weitere Verfahren wird davon abe 
hängen, welche Ergebniſſe bis zu dieſem Zeitpunkt erzielt 
werden können. N 


der Wahlkampf in England. en \ 


London, 16. Oktober. PAT. Gegenwärtig kann mat 
bereits annähernd die Zahl der Kandidaten der einzelnen | 
Parteien benennen. Die Arbeitspartei ftellt etwa 520 Kanı 
didaten auf (im vergangenen Jahre 428), die Konfervativen 
diefelbe Anzahl wie im Vorjahre d. h. 536, die Liberalen 30 
(im vergangenen Jahre 454). Die Verringerung der Katz 
didatenzahl der liberalen Partei erklärt ſich aus der Tatſache, 
daß in den Wahlbezirken, in denen die Liberalen im Vor⸗ 
jahre eine Niederlage erlitten haben, die Kandidaturen der 


Liberalen zurückgezogen wurden. Die Konſervativen haben 555 


. 


in verſchiedenen Wahlbezirken dieſelbe Taktik angewandt. 
Es iſt anzunehmen, daß es zwiſchen den Liberalen und den 
Konſervativen in 60 Wahlbezirken zu einer Verſtändigung 
gekommen iſt. Im Zuſammenhange damit iſt hervorzu⸗ 
heben, daß bei den letzten Wahlen die Arbeitspartei 70 Man⸗ 
date lediglich infolge der Zerſplitterung der Stimmen der 
konſervativen Partei erlangt hat. Die Arbeitspartei hat 
gegenwärtig ihre Kandidaturen in Bezirken aufgeſtellt, in 
denen ſie ſich bei den letzten Wahlen um keine Mandate be⸗ 
worben haben. Ein großes Intereſſe dürften die Wahlen 
in Sheffield hervorrufen, wo der Unterſtaatsſekretär beim 
Außenminiſterium, Ponſonby, der bekanntlich indirekt 
für die Unterzeichnung des engliſch⸗ſowjetiſtiſchen Traktats 
verantwortlich iſt, kandidiert. 


Die chroniſche Regierungskriſe 
in Deutſchland. 


Austritt der Bauernbundführer aus der 
Demokratiſchen Partei. 


Die deutſche Regierungskriſe iſt noch immer nicht be⸗ 
endet. Das Zentrum, bei dem die Löſung der Frage liegt, 
kann ſich nicht für deren Beantwortung „Bürgerblock“ oder 
z Parlamentsauflöſung“ entſcheiden. Es will ohne die 
Demokraten nichts unternehmen, was dem Standpunkt der 
Rechtsparteien (Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei) 
entgegenkommt. 

Die Stellung der Demokraten wurde durch das Aus⸗ 
ſcheiden ſeiner in das Präſidium der Reichsbahngeſellſchaft 
berufenen Mitglieder Oeſer und von Siemens nicht 
gerade verſtärkt. Ein neuer Verluſt trifft ſie durch den Ab⸗ 
marſch der Bauernbundführer in das Lager der Deutſchen 
Volkspartei. 

Die demokratiſche Reichstagsfraktion teilt mit, daß der 
Abg. Dr. Böhme aus der Deutſchen Demokratiſchen Partei 
und damit aus der demokratiſchen Reichstagsfraktion aus⸗ 
geſchieden iſt. Dr. Böhme iſt auf der demokratiſchen Reichs⸗ 
liſte gewählt worden. Er iſt Geſchäftsführer des Deut⸗ 
chen Bauernbundes und hat ſich jetzt der Reichstags⸗ 
fraktion der Deutſchen Volkspartei angeſchloſſen. 
Dr. Böhme erklärt in einem Schreiben an die Demokratiſche 
Fraktion, daß ſein Vorgehen letzten Endes durch das Ver⸗ 
halten der demokratiſchen großſtädtiſchen 
Preſſe veranlaßt worden ſei, die wegen ihrer Angriffe 
gegen die Landwirtſchaft von der Reichstagsfraktion niemals 
zurecht gewieſen worden ſei. 
0 In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Bauern⸗ 
bundführer der Deutſchen Demokratiſchen Partei, der preu⸗ 
ßiſche Landtagsabgeordnete Weſtermann, ferner das 
Mitglied des Reichswirtſchaftsrates Schmidthals und 


der Bauernbundführer Hartkort⸗Oſtpreußen ihren 
Austritt aus der Partei erklärt haben. Sie haben 
Deutſchen Volkspartei ange⸗ 


ſich gleichfalls der 
ſchloſſen. 


Die Eröffnung des rumüniſchen 
Parlaments. 


Bukareſt, 16. Oktober. PAT. Der König eröffnete die 
Seſſion des Parlaments mit einer Thronrede, in 
welcher feſtgeſtellt wird, daß die innere Lage Rumäniens 
durchaus befriedigend ſei. Vom Friedenswillen durchdrun⸗ 
gen, wird Rumänien, ſo ſagte der König, zu einem immer 
wichtigeren Faktor der Ordnung, der Ziviliſation und einer 
geſunden Entwicklung in dieſem Teile Europas, während 
gleichzeitig ſein Preſtige auf allen internationalen Konfe⸗ 
renzen gehoben wird. In der letzten Völkerbundstagung, 
wo man Rumänien einen Ehrenplatz zuerkannt hat, be⸗ 
gannen wir mitzuarbeiten an dem großen Werk des Frie⸗ 
dens und auch der Abrüſtung, und wir werden auch ferner⸗ 
bin mit aller Aufrichtigkeit die Friedensgefühle bewahren, 
die wir in Grenzen hegen, welche durch Rückſichten unferer 
Sicherheit und der territorialen Einheit uns geſteckt ſind. 
In der Londoner Konferenz haben wir noch einmal nach⸗ 
gewieſen, daß wir alle aus dem Traktat ſich ergebenden Ver⸗ 
pflichtungen erfüllen. Wir ſind jedoch gleichzeitig entſchloſſen, 
die Achtung unſerer Rechte zu verlangen, die wir durch 
unſere Opfer uns errungen haben. Die Thronrede endete 
mit einem Hinweis auf eine Reihe von Konventionen, die 
mit fremden Staaten abgeſchloſſen wurden, und betont die 
Beſſerung der finanziellen Lage Rumäniens. 


der Aufſtand in Weißrußland. 


Wilna, 17. Oktober. Hier liegen ſenſationelle Meldun⸗ 
gen über einen Aufſtand im ſowjetiſtiſchen Weiß⸗ 
rußland vor. Nach dieſen Meldungen gewinnt der Auf⸗ 
ſtand an Ausdehnung, hauptſächlich infolge der Requiſition 
von Getreibe. Das Getreide aus Weißrußland ſoll nach 
den vom Hunger betroffenen Provinzen ausgeführt werden. 
Viele Dörfer der Gouvernements Minsk, Witebsk und 
ISmotenst haben die Hergabe von Getreide verweigert. Die 
Sowjetregierung erwiderte mit Repreſſalien. 

\ Am 5. d. M. drang eine Abteilung der Roten Garde 
nen Dorf Piecierskie, Kr. Smolensk, ein, wo ſie mit 


einem Kugelregen empfangen wurde. Hierbei wurden 
fünf Mann getötet. Aus Smolensk wurde unver⸗ 
züglich eine Strafexpedition mit ſieben Maſchinen⸗ 
gewehren entſandt. Die Bauern lockten die Truppen in 
einen Hinterhalt und ermordeten 50 Soldaten. Die 
übrigen Mitglieder der Expedition ergriffen die Flucht und 
ließen die Maſchinengewehre in die Hände der Aufſtändi⸗ 
ſchen fallen. Als am nächſten Tage zwei ſowjetiſtiſche In⸗ 
fanterieregimenter in das Dorf eindrangen, trafen ſie keinen 
Menſchen im Dorfe an. Die Bevölkerung einiger umliegen⸗ 
der Dörfer flüchtete gleichfalls in die Wälder. Ein gewiſſer 
Michajlow, ein früherer Offizier der zariſtiſchen Armee, 
Sohn eines Popen aus dem Dorfe Stobno, ſtellte ſich an 
die Spitze von 200 Mann, die zum Kampf gegen die Sowjets 
ausrückten. In Smolensk wurde der Kriegszuſtand ver⸗ 
hängt. ir 
In den Smolensfier Gefängniſſen befinden ſich 6000 
Bauern, die der Teilnahme an der aufſtändiſchen Aktion 
verdächtig ſind. 


Vor der Nelonſtruktion des Kabinetts. 


Der „Kurjer Poznanski“ beſchäftigt ſich in feinem 
letzten Leitartikel mit der vorausſichtlich nahe bevorſtehenden 


7 Rekonſtruktion des Kabinetts, wofür nach ſeiner Anſicht eine 


: Ä Als einen diefer Gründe 
teeilt das Blatt ein Gerücht mit, wonach der in Paris befind- 
liche Kriegsminiſter Sikorski dort mit dem Abg. Thu⸗ 
gutt über eine Erſetzung des angeblich unmöglichen Außen⸗ 
miniſters Straynsti durch Ignaz Paderewski 
unterhandeln ſoll. Der „Kurjer“ hält zwar dieſes Gerücht 
für unbegründet, da er nicht gut annehmen könne, daß ſich 
Herr Sikorski, ohne ſich vorher mit dem Miniſterpräſiden⸗ 


Reihe von Gründen vorliegen. 


ten Grabski verſtändigt zu haben, auf die Miniſterſuche 
begeben könnte. Gleichwohl beſtehen für das Blatt eine 
Reihe von Symptomen, aus denen ſich ergebe, daß eine 
Rekonſtruktion des Kabinetts unvermeidlich ſei. Es iſt 
dieſer Anſicht hauptſächlich aus dem Grunde, weil die Emp⸗ 
findung allgemein ſei, daß die gegenwärtige Regierung trotz 
großer Verdienſte, die ſich beſonders der Miniſterpräſident 
in Sachen der Finanzſanierung erworben habe, innerlich zu 
ſchwach ſei, um die Schwierigkeiten der Lage meiſtern zu 
können. Die Regierung Grabski ſei hauptſächlich zur Sa⸗ 
nierung des Staatsſchatzes gebildet worden. Inzwiſchen 
ſeien aber eine Reihe rein politiſcher Fragen wie die 
Frage der Nationalen Minderheiten und die 
Frage der außenpolitiſchen Sicherung des Staates in den 
Vordergrund getreten. Aus vorwiegend unpolitiſchen 
Männern zuſammengeſetzt, müſſe das Kabinett jetzt eine 
aktive Politik treiben, und die Gegenwart verlange, daß 
dieſe Politik entſchieden, klar und ſtark ſei. 

Da indeſſen eine parlamentariſche Mehrheit fehle, könne 
eine Rekonſtruktion des Kabinetts nur erfolgen auf Grund 
einer Koalition der polniſchen ſtaatserhaltenden Parteien. 
Es ſei ein Irrtum, anzunehmen, daß unter den heutigen 
parlamentariſchen Verhältniſſen bei uns eine Koalitions⸗ 
regierung in des Wortes genaueſter Bedeutung entſtehen 
könnte. Soweit ſind die polniſchen Parteiverhältniſſe auf 
der Linken noch nicht gediehen. Der Staat ſei noch zu jung, 
um beiſpielsweiſe das engliſche Experiment nachahmen zu 
können, daß man in loyaler Weiſe das Steuer einer parla⸗ 
mentariſchen Minderheit, ſei es der Linken, ſei es der 
Rechten, anvertraue. Die einzig mögliche Form eines Koa⸗ 
litionsminiſteriums fet, daß es mehr oder minder außer⸗ 
parlamentariſchen Charakter trage und ſich aus Politikern 
und Fachleuten zuſammenſetze; es müſſe aber die Zuſage 
ſeitens der Mehrheit der polniſchen Parteien haben, daß es 
von ihnen unterſtützt würde. Nur ein ſolcher Verſuch einer 
Rekonſtruktion des Kabinetts wäre möglich und erſprießlich, 
wobei dem bisherigen Miniſterpräſidenten Grabski die be⸗ 
dingungsloſe Zuſicherung gemacht werden müſſe, daß er 
ſeine Arbeit zur Sanierung der Finanzen, die ſich erſt in 
ihrer erſten Phaſe befinde, fortführen könne. 


Bis zum letzten Blutstropfen. 


Dirſchau, 16. Oktober. PAT. Wie in anderen Städten, 
ſo fand am vergangenen Sonntag auch hier eine, große 
Manifeſtation der Bevölkerung Dirſchaus und des Kreiſes 
unter Teilnahme der verſchiedenſten Vereine, Innungen 
und Organiſationen ſtatt, um gegen die deutſchen Gelüſte (?) 
in bezug auf die Losreißung Pommerellens von 
Polen zu proteſtieren. Nach mehreren Anſprachen wurde 
folgende Reſolution angenommen: 

„Die verſammelten Bewohner Dirſchaus und des Kreiſes 
geben ſich, entrüſtet über die Gelüſte Deutſchlands, die auf 
die Schmälerung der Grenzen unſerer Republik gerichtet 
ſind und beſonders die Losreißung Pommerellens und Ober⸗ 
ſchleſiens von Polen anſtreben, dem Lande eines 30⸗Millio⸗ 
nenvolkes, deſſen Exiſtenz und Entwickelung von dem freien 
Zugang zum Meere abhängt, Rechenſchaft über die Gefahr, 
die der Zukunft unſeres Vaterlandes droht. Feierlich pro⸗ 
teſtieren wir gegen die dahingehenden Beſtrebungen gegen⸗ 
über Gott und dem Teil des Volkes, der durch die Rückkehr 
zum Mutterlande das an unſerem Volke vor 150 Jahren 
verübte Verbrechen der Teilung wieder gut gemacht hat. 
Deſſen eingedenk, daß der rückſichtsloſe und liſtige Feind 
nur auf einen Mißklang in unſerer Gemeinſchaft angeſichts 
der uns drohenden Gefahr lauert, beſchließen wir aus Liebe 
zum Vaterlande, alle uns trennenden Zwiſtigkeiten zu unter⸗ 
laſſen, und ſchwören, daß wir im Falle irgend eines Ver⸗ 
ſuchs, unſeren verbrieften Rechten Gewalt anzutun, bis zum 
letzten Blutstropfen dieſe Erde verteidigen werden, über 
die wir als jahrhundertelange Bewohner allein zu ver⸗ 
fügen das Recht haben. In dem Sinne wenden wir uns 
mit einem warmen Appell an unſere Behörden, an den 
Sejm und Senat, ein wachſames Auge zu haben und eine 
kräftige Aktion gegen alle hinterliſtigen Intriguen einzu⸗ 
leiten, die darauf abzielen, uns wiederum die Feſſeln der 
Unfreiheit aufzuerlegen.“ . 


Unſeren Standpunkt über derartige Manifeſtationen 
haben wir wiederholt zum Ausdruck gebracht. Wenn die 
Grenzen des Landes wahrhaft bedroht erſcheinen, wird nie⸗ 
mand die Berechtigung derartige Demonſtrationen leugnen. 
Wir haben jedoch keine Anzeichen dafür, daß tatſächlich 
eine Bedrohung der Grenzen vorliegt. Im Gegenteil: 
Deutſchland baut Zeppeline und andere Dinge und beſchäf⸗ 
tigt ſich im übrigen — genau wie andere Länder — mit 
Regierungs⸗ und Parlamentskriſen. Macdonald, Lloyd 
George und Nitti ſind keine Deutſchen, und der Pazifiſt 
Breitſcheid, der in Genf die Korridorfrage anſchnitt, bediente 
ſich dabei keineswegs der ſtarken Ausdrücke, die in polni⸗ 
ur Reſolutionen beliebt werden. Im Gegenteil: feine 

usführungen können keinen Menſchen ſchrecken. Wir ſind 
zur nochmaligen Betonung dieſer Tatſache verpflichtet, da 
die Dirſchauer Demonſtranten ebenſo wie die Thorner ihren 
Proteſt auch als von uns ausgehend bezeichnen. Denn 
wenn von einem 30⸗Millionenvolk die Rede iſt, müſſen die 
nationalen Minderheiten unbedingt dabei einbegriffen ſein 
(ſonſt will man nichts mit ihnen zu tun haben!). Wir werden 
niemals etwas gegen derartige Manifeſtationen vorbringen, 
wenn ſie ſachlich ſind und der geſchichtlichen Wahrheit keine 
Gewalt antun. Der letzten Demonſtrationswelle, die ohne 
Grund einen deutſchfeindlichen Charakter trägt, können wir 
dieſe Sachlichkeit und Wahrhaftigkeit leider nicht nachrühmen. 


Zolldifferenzen zwiſchen Polen 
und Norwegen. 


Nach Blättermeldungen iſt es zu großen Zolldiffe⸗ 
renzen zwiſchen Polen und orwegen gekommen. 
Die Veranlaſſung hierzu ſoll Polen gegeben haben, indem 
es beſonders das aus Norwegen eingeführte Salpeter mit 
auz hohem Zoll belegte. Nachdem ſeitens der norwegiſchen 
egierung hiergegen ſcharfer Proteſt eingelegt worden war, 
dieſer aber von der polniſchen Regierung nicht beachtet 


wurde, hat der norwegiſche Staat auch ſeinerſeits die aus 


Polen eingeführten Waren wie Getreide und Kartoffeln mit 
hohem Zoll belegt. Dies wollte ſich wiederum Polen nicht 
gefallen laſſen und hat dafür die Einfuhr norwegi⸗ 
ſcher Heringe erheblich eingeſchränkt, was einem 
förmlichen Boykott gleichkommt. Die Zolldifferenzen neh⸗ 
men immer ſchärfere Formen an und gleichen einem 
förmlichen Zollkrieg. (Die Sache erinnert an das deutſch⸗ 
polniſche Verhältnis, wobei Polen ſelbſt den größten Schaden 
davontrug. D. Red.) 5 


Die Piaſten und Miniſter Skrzyäsli. 


Warſchau, 17. Oktober. Wie „Nasz Przeglad“ erfährt, 
ſoll in der heutigen Sitzung des Piaſtenklubs u. a. das 
Verhältnis des Klubs zu Miniſter Skrzyüski 
beſprochen werden. Bekanntlich nahm der Klub in der 
letzten vor kurzem ſtattgefundenen Sitzung gegenüber 
Skrzynski trotz verſchiedener Vorbehalte eine günſtige Stel⸗ 
lung ein. Dies rief auf der Rechten Unzufriedenheit her⸗ 


vor, und es wurden Schritte unternommen, um die Piaſten 
zur Anderung dieſes Standpunktes zu veranlaſſen. Unter 


dieſem Druck ſoll, wie behauptet wird, der Piaſtenklub ſich 


entſchloſſen haben, die Angelegenheit nochmals in Erwägung 
zu geek Dies wird mit weitgehenden Kombinationen 
in Verbindung gebracht, von denen wir bereits vor einigen 
Tagen 3 In der heutigen Sitzung ſoll ferner die 
Frage der Anderung der Konſtitution und der 
Wahlordnung beſprochen werden. 


Republik Polen. 


Polens Delegierter auf der internationalen 
Abrüſtungskonferenz. 


Warſchau, 16. Oktober. Anfang nächſten Jahres findet 
die internationale Abrüſtungskonferenz ftatt. 
Nach Meldung der „Polska Zbrojna“ iſt von ſeiten Polens 
mit der Teilnahme an dieſer Konferenz der frühere Kriegs⸗ 
miniſter General Sosnkowski betraut worden. 


Ein politiſches Duell. 


Dieſer Tage fand zwiſchen dem Abgeordneten Chefredak⸗ 
teur des „Kurjer Warszawski“ und dem früheren Wofe⸗ 
woden Domnarowicz ein Piſtolenduell ſtatt, das für 
beide Teile unblutig verlief. Die Urſache dieſes Duells iſt 
in politiſchen Beleidigungen zu ſuchen. 


Neubau eines Seimgebäudes. 


Dieſer Tage fand beim Seimmarſchall Rataf eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, in der beſchloſſen wurde, einen Wettbewerb für 
den Bau eines neuen Heims für den Seim auszuſchreiben. 


Aus anderen Ländern. 


Der Völkerbund als Makler. 


Die engliſche Regierung hat beim Sekretariat des 
Völkerbundes die ſofortige Einberufung des 
Völkerbundrates zu einer außerordentlichen Sitzung 
beantragt, in der die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
England und der Türkei über die einzuſetzende pro⸗ 
viſoriſche Grenze entſchieden werden ſollen. 


Familienſinn. 


Aus London wird von Reuter gemeldet: Der Sohn 
Macdonalds wird bei den Wahlen als Kandidat der 
Arbeiterpartei auftreten. Da er aber bis 29. d. M. im Aus⸗ 
land abweſend iſt, wird feine Schweſter Jſabella für ihn 
den Wahlkampf führen. 


Rücktritt des ſchwediſchen Kabinetts. 


Das ſchwediſche Kabinett Trygger hat ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht. Der König erſuchte die Mitglieder 
1115 Kabinetts, vorläufig die Regierungsgeſchäfte weiterzu⸗ 

ren. 

Der Rücktritt des konſervativen Miniſteriums 
Trugger, das ſeit dem Sturz des Miniſteriums Branting 
im vorigen Jahre am Ruder iſt, war nach dem Ausfall 
der Wahlen vom 1. Oktober zu erwarten. Die Sozia⸗ 
liſten gewannen dabei 5 Mandate und ſchicken augenblicklich 
mit den Kommuniſten Aden die im Norden von 
Moskau weſentlich abgerückt ſind, 108 Abgeordnete von 230 
insgeſamt in den Reichstag. Die zweitſtärkſte Partei, die 
Konſervativen, haben nur 64 Stimmen. Es iſt anzunehmen, 
daß Hjalmar Branting bei Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages mit der Kabinettsbildung betraut wird. 


Eine franzöſiſch⸗belgiſch⸗polniſche Bank in Lil e. 


Lille, 15. Oktober. PAT. Ein Konſortium franzöſiſcher, 
belgiſcher und polniſcher Kapitaliſten hat in Lille eine Ver⸗ 
bandsbank gegründet. Der größte Teil der Anleihe 
befindet ſich in Händen polniſcher Kapitaliſten. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Verwaltungsrats der Bank wurde der polniſche 
3 in Brüſſel, Tadeusz Garezynski, ge 
wählt. 


Neue Maſſen obdachloſer Kinder in Rußland. 


DE. Moskau, 15. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) In der Sitzung 
des Allruſſiſchen Zentral⸗Exekutivkomitees kam der Kom⸗ 
miſſar für Volksbildung Lunatſcharski bei der Beratung des 
Unterrichtsbudgets auf die Fürſorge für die obdach⸗ 
loſen Kinder zu ſprechen, die bekanntlich ſeit Jahren in 
ganzen Scharen Rußland in allen Richtungen durch⸗ 
wandern. Der Kommiſſar äußerte ſich zu dieſer Frage auf: 
fallend peſſimiſtiſch. Die Lage ſei „tatſächlich ausſichtslos“. 
Aus den Mißerntegebieten würden vermutlich ſchon in 
nächſter Zeit neue Schwärme von Kindern ſich in Bewegung 
ſetzen und dabei ſei nicht nur die Zahl der Kinderhorte ganz 
unzureichend, ſondern auch ihre Einrichtung. Und ſelbſt 
dieſe Kinderheime würden wegen Mangels an Mitteln noch 
eingeſchränkt werden müſſen. Lunatſcharski ſchlug vor, den 
ganzen durch Sammlungen gebildeten Lenin⸗Fonds für die 
obdachloſen Kinder zu verwenden. 


Wiederaufleben des Kampfes um Schanghai. 


London, 16. Oktober. A. W. In Schanghai find 
abermals Käm 551 entbrannt, die ſich diesmal auch auf 
das europäiſche Viertel ausdehnten. Die Komman⸗ 
deure der Flotte der Verbündeten ſahen ſich infolgedeſſen ac- 
zwungen, zum Schutze der Europäer mehrere hundert 
Mann an Land zu ſetzen. g 


Aus Stadt und Land. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Warſchan (Warszawa), 15. Oktober. Vor einigen 
Tagen brachte, wie polniſche Blätter melden, die Verwal⸗ 
tung der jüdiſchen Auswanderungsgeſell⸗ 
ſchaft „Jeas“ in Erfahrung, daß eine gewiſſe Schaja Mar⸗ 
golin das Opfer eines gemeinen Betrügers ge⸗ 
worden war. Dieſer 1 ihr die zur Auswanderung 
nach Amerika nötigen Papiere zu beſorgen und forderte für 
ſeine „Arbeit“ 200 Dollar. Es verging eine längere Zeit, 
ohne daß der Mann mit den „guten Beziehungen“ etwas von 
ſich hören ließ. Erſt nach einigen Wochen traf ſie ihn in der 
Geſchäftsſtelle der Red⸗Star⸗Linie, Marszalkowska 134. 
Dort meinte der Betrüger, er wolle eben ihre Papiere in 
Ordnung bringen. Das Mädchen ſchöpfte aber Verdacht, 
beobachtete ihn längere Zeit und erfuhr ſeine Adreſſe. Er 
wohnte Franciskanska 6, hieß Benjamin Braff und wird 
der „Vizekonſul“ genannt. Nachdem die Geſellſchaft „Jeas“ 
dieſe Tatſachen in der Hand hatte, übergab fie die Ange⸗ 
legenheit dem Unterſuchungsamt. Dieſes ſtellte feſt, daß 
man es mit einer wohlorganiſierten Betrüger⸗ 
bande zu tun hat. Der Zufall wollte es, daß in dieſe 
Affäre noch mehr Licht kam. Es kehrten nämlich 20 Per⸗ 
ſonen aus Danzig zurück, denen Braff verſprochen 
hatte, die nötigen . nachzuſchicken. Es 


dauerte ihnen aber zu lange, und ſo kehrten ſie nach War⸗ 


ſchau zurück und, erregt wie ſie waren, drangen ſie in die 
Wohnung des „Vizekonſuls“ ein und zertrümmerten die 
ganze Wohnungseinrichtung. Die 1 nahm ſich der 
Sache an und fand in der Wohnung Beweiſe, daß außer 
Braff noch andere Betrüger zu dem „Emigrationskomitee“ 
gehörten. Leider iſt es den Verbrechern, die ſich inzwiſchen 
ca. 15 000 Dollar erſchwindelt hatten, gelungen zu 
entfliehen, aber man hofft, daß ſie bald hinter Schloß und 
Riegel ſein werden. 4 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Eonnahend den TS, Oftr"er 1924. 


Pommerellen. 


Auszeichnung pommerelliſcher Sämereiausſteller 
auf der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung in Lemberg. 


In der Sämereiabteilung, der in Verbindung mit der 4. Oft» 
meſſe am 5.—15. 9. 1924 eingerichteten Landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung in Lemberg hat das Preisgericht pommerelliſchen Aus⸗ 
ſtellern folgende Auszeichnungen zuerkannt: 1. Polniſch⸗deutſche 
Samenzüchterei G. m. b. H.; Jamarle, Kreis Konitz, kleine ſilberne 
Medaille des Miniſterlums für Landwirtſchaft und ſtgatliche Dos 
mänen für Arbeit auf dem Gebiete der Sämereierzeugung: 
2. „Agronomia“ G. m. b. H., Pelplin, Kreis Dirſchau, kleine ſil⸗ 
berne, Medaille des Miniſteriums für Landwirtſchaft und ſtaatliche 
Domänen für Arbeit auf dem Gebiete der Sämereierzeugung; 
3, Dr. German⸗Tuchola, Kreis Tuchel, kleine ſilberne Medaille des 
Ausſtellungskomitees für Arbeit auf dem Gebiete der Sämerei⸗ 
erzeugung; 4. Plehn⸗Kopilkowo, Kreis Mewe, große bronzene 
Medallle des Ausſtellungskomitees für Arbeit auf dem Gebiete der 
Sämexeierzen ung; 5. Konrad Frgca, Kreis Mewe, große bronzene 
Medaille des Ausſtellungskomitees für Arbeit auf dem Gebtete der 
Sämereierzeugung; 6. Wehr⸗Wiszesye, Kreis Tuchel, Anerken- 
nungsbrief des Ausſtellungskomitees für Arbeit auf dem Gebiete 
der Sämereierzeugung! 7. Maerder-Starajania, Kreis Mewe, An⸗ 
erkennungsſchreiben des Ausſtellungskomitees für Arbeit auf dem 
Gebiete der Sämereierzeugung; 8. Dr. Czarnecki⸗Sieiny, Kreis 
Fuchel, Anerkennungsſchreiben des Ausſtellungskomitees für 
Arbeit auf dem Gebiete der Sämereierzeugung; 9. Rakowski⸗Nowe 
Zalno, Kreis Tuchel, Anerkennungsſchreiben des Ausſtellungs⸗ 
komftees für Arbeit auf dem Gebiete der Sämereierzeugung; 
10, Pomm. Landwirtſchaftskammer, Anerkennungsdiplom für Orga⸗ 
niſattonsarbelt auf dem Gebiete der Sämereiwirtſchaft und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorſtellung ſeiner Tätigkeit auf der Ausſtellung. 


Graudenz (Grudziadz). 


17. Oktober. 


„ Froſtſchutz der Waſſermeſſer. Das ſtädtiſche Waſſerwerk er⸗ 
innert die Hausbeſitzer uſw. daran, daß es ihre Pflicht ift, die 
Wagermeſſer gegen Froſt entſprechend zu ſichern. Die Kellerfenſter 
müſſen FA und gut verpackt werden. Für durch den Froſt 
verurſachte Schäden der Waſſermeſſer find die Hauseigentümer uſw. 
verantwortlich und haben gegebenenfalls den Schaden zu tragen. * 


* 


Auf dem hieſigen Bahnhof iſt eine meteorolo⸗ 
giſche Station errichtet. Auf einem hohen Holzpfoſten 
it eine Windroſe mit Wetterfahne angebracht. Ebenfalls iſt 
ein Thermometer vorhanden. Es werden Ableſungen ge⸗ 
macht und die Wahrnehmungen feſtgelegt. *. 
d Ausbeſſerungsarbeiten werden in der Alten Straße 

am Gleis der Straßenbahn vorgenommen. In der Ober⸗ 
thornerſtraße wir eine Inſtandſetzung des Gas⸗ 
leitungsnetzes ausgeführt. * 
d Die mangelhafte Sauberkeit der Straßen hat Schon 

oft den Unwillen der Bürger erregt. Früher beſaß Grau⸗ 
denz ein muſterhaftes Straßenreinigungsmweien. Es 
Kan nur noch die Autokehrmaſchinen und unfere Stadt 
ätte ſich mit jeder Großſtadt meſſen können. Von Pferden 
ezogene Sprengwagen durchfuhren die zu reinigenden 
traßen und ſprengten gründlich. Alsdann folgte die von 
einem Pferde gezogene Kehrmaſchine. An heißen Sommer⸗ 
tagen wurden auch die Straßen zum Binden des Staubes 
geſprengt. Sclon während des Krieges wurden die Kehr⸗ 
maſchinen unbrauchbar, da die Bürſtenrollen nicht aus⸗ 
gebeſſert werden konnten. Die Kehrmaſchinen kamen in die 
Rumpelkammer und die Straßenfegerkolonne trat wieder in 
Tätigkeit. So = es geblieben. Wie vor Jahrzehnten läuft 
ein Mann mit einer Gießkanne, wie ſie der Gärtner braucht, 
vor der Kehrkolonne und ſpritzt etwas Waſſer auf die 
Steine. Natürlich wird nur ein geringer Teil des Staubes 
gebunden, eine ſtarke Staubwolke wirbelt empor und iſt es 
windig, ſo beläſtigt der Staub die Paſſanten. Die meiſte 
Schuld an der Unſauberkeit trägt allerdings das 
Publikum. Ein großer Übelſtand ſind die vielen Hunde, 
die nur allzu oft ihre Viſitenkarten auf den Bürgerſteigen 
abgeben. Seit Jahrzehnten hatte die Stadt eine Fahr⸗ 
ordnung, die ſeinerzeit ziemlich genau derjenigen der 
Stadt Berlin entſprach. Es war z. B. genau angegeben, 
was nicht in offenem Wagen gefahren werden durfte. Leider 
wird die Fahrordnung allzu oft übertreten. Daß man zer⸗ 
brochenes Glas auf die Straße wirft und liegen läßt, fällt 
weiter nicht auf. Obſtreſte und Steine find auch am beiten 
auf dem Bürgerſteige „aufgehoben“. Trotzdem die Zahl der 
Polizeibeamten gegen frühere Zeiten weſentlich erhöht iſt, 
werden dieſe dem Ordnungsdienſt in den Straßen ſich nicht 
genug widmen können, da fie anderweitig reichlich mit Arbeit 
belaſtet find. Es find neue Zweige des Ordnungsdienſtes 
hinzugekommen, die früher nicht beſtanden. Es iſt die 
Nichtigkeit der Inſchriften der Firmen und Schaufenſteraus⸗ 
lagen zu kontrollieren, es müſſen Feſtſtellungen gemacht, 
Ermittelungen vorgenommen werden, ſo daß zu dem Ord⸗ 
nungsdienſt in den Straßen nicht ſo viel Zeit übrig bleibt 
wie es vielleicht nötig wäre. Wenn die Straßenpaſſanten ſich 
nicht ſelbſt mehr an Ordnung gewöhnen und die Polizei im 
Ordnungsdienſt unterſtützen, wird man kaum auf mehr 
Reinlichkeit in den Straßen rechnen können. 355 
e Ermittelte Diebe. Von der Polizei wurden bereits 
die Täter ermittelt, welche vor einigen Tagen den Einbruch 
bei einer Witwe in der Oberthornerſtraße verſuchten. Es 


handelte ſich u. a. um einen Verwandten des Hauswirtes. * 


Thorn (Torun),. 


+ Von der Weichſel. Bei Thorn betrug der Waſſerſtand 
am Donnerstag früh 0,49 Meter über Normal. — Aus 
Danzig brachte Dampfer „Andrzej Zamojski“ drei beladene 
Seadtfähne her. Eine Trafte ſchwamm ſtromab weiter. — 
Das Ladeufer vor den Schuppen der Uferbahn bietet heute 
ein ſehr belebtes Bild. Dadurch, daß die unterhalb der 
Brücke liegenden Kähne hier los⸗ und am unteren Kai ſeſt⸗ 
gemacht haben, iſt der Schiffspark hier ſehr vergrößert. Es 
liegen hier jetzt ſieben Dampfer, und Kähne bis zu vier 
Stück nebeneinander in den Strom hinein. * 
+ Die Deutſche Bühne in Thorn eröffnete am Mittwoch 
Abend ihre dritte Spielzeit mit dem dreiaktigen Schwank 
„Die Logenbrüder“ von Carl Laufs und Kurt Kraatz. Wir 
kommen auf die vor vollbeſetztem Hauſe veranſtaltete Auf⸗ 
führung noch zurück und bemerken heute nur, daß der Er⸗ 
folg außerordentlich war. Das flotte Spiel, die unwider⸗ 
ſtehliche Situationskomik, einzelne Typen wie die „graztöſe 
Konfektioneuſe“, Logenſchließer Bammelberger und andere 
riſſen die Zuſchauer immer wieder zu neuen Lachſalven hin, 
die minutenlang den Saal durchbrauſten. — Zu vieler 
Freude war auch die Orcheſterabteilung wieder auf 
dem Plan erſchienen. Sie leitete den Abend durch einen 
ſchneidigen Marſch ein und unterhielt während der Pauſen 
durch Konzertvorträge. 5 RE 
Einem großen Tabaksſchmuggel iſt die Polizei in 

Thorn auf die Spur gekommen. In Verfolg dieſer Auge⸗ 


legenheit wurden vier Verhaftungen vorgenommen, 


und zwar Jan Liwkowski, ul. Sw. Katarzyny (Katharinen⸗ 


5 — 2 .— 


. — de gewiſſer Broniusz aus der ul. Wodna (Kondukt⸗ 
1 


ktor Kaſperwiez und Jan Bierzynski. Bei den 


Hausſuchungen wurden Tabake Danziger und deutſcher Her⸗ 


kunft, die über die „grüne Grenze“ nach Pommerellen ein⸗ 
geſchmuggelt waren, in großen Mengen (zentnerweiſe) vor⸗ 
gefunden. Die Tabake wurden zu Zigaretten verarbeitet 
und in den Handel gebracht und fanden, zumal großer 
Mangel au Fertigfabrikaten aus den ſtaatlichen Monopol⸗ 
fabriken beſteht, ſtarken Abſatz. Einer der Feſtgenommenen 
hatte ſeinen Tabaksvorrat in einem Hotelzimmer auf dem 
Nowomieski Rynek (Neuſtädtiſcher Markt) „ſichergeſtellt“. ** 

i Vom Zuge überfahren. Ein ſchwerer Unfall, der 
glücklicherweiſe jedoch kein Menſchenleben forderte, ereignete 
ſich am vergangenen Sonnabend am Bahnübergang Dzie⸗ 
miony (Dreilinden). Das Pferd des hier vorbeifahrenden 
Beſitzers Bansleben aus Liznowo (Eliſenau) ſcheute beim 
Pfeifen der Lokomotive und rannte mit dem Fuhrwerk ge⸗ 
rade in den Zug hinein. Dabei wurde der Wagen vollſtändig 
zertrümmert und das wertvolle Tier getötet. Herr B. kam 
wie durch ein Wunder mit dem bloßen Schreck davon. *. 


——— 


+ Culmſee (Cheimza), 15. Oktober. Am vergangenen 
Sonntag fand unter großem Gepränge die feierliche Ein⸗ 
führung des neuen Pfarrers Szydzit ſtatt. Abends 
wurde von Kindern ein Fackelzug veranſtaltet. — Am 
Herzſchlag verſtarb Montag ein etwa 60jähriger Ar⸗ 
beiter namens Lewandowski, als er ſich in der Zuckerfabrik 
um einen Poſten bewarb. Er verſchied auf der Stelle. — 
Verhaftet wurde neulich nachts ein gewiſſer Konſtantin 
Rywalski aus Thorn, der nach drei Jahren Zuchthaus 
aus Mewe ausgebrochen war und beim Bäckermeiſter 
Pietkowski einen Einbruch verübte, um ſich Geld zu ver⸗ 
ſchaffen. Obwohl er ſich lebhaft gegen ſeine Feſtnahme 
wehrte, ſich auch eines falſchen Namens bediente, wurde er 
doch erkannt und wartet nun auf ſeinen Rücktransport nach 
Mewe, wo er noch 2 Jahre 8 Monate abzuſitzen hat. Der 
Ausbruch wird ihm nun natürlich noch mehr einbringen. — 
Ein auswärtiger Arbeiter kaufte ſich in einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäft ein Paar Stiefel. Sie drückten ihn aber ſo, daß er 
ſie im „Park des 3. Mai“ auszog, ſie vor ſich hinſtellte 
und ſodann einſchlief. Als er erwachte, waren die Stiefel 
natürlich fort. 


* Dirſchau (Tezew), 16. Oktober. Der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei in Verbindung mit der grünen Grenzpolizei gelang 
es dieſe Nacht, den Schlichen einer großen Schmugg⸗ 
lerbande auf die Spur zu kommen. Ein ungefähr 50 
Mann ſtarker Schmugglertrupp verſuchte, mit Tabak voll 
beladen, die Freiitadtarenze zu überſchreiten. Nachdem die 
Schmuggler erſt eine Patrouille vorgeſchickt hatten, um nach⸗ 
zuforſchen, ob die Luft rein iſt, überſchritt der Haupttrupp 
die Grenze und wurde auch ſofort von den wachſamen Be⸗ 
amten angehalten. In der Verwirrung ließ die Hälfte der 
Schmuggler ihre Konterbande im Stich und flüchtete, 
19 Mann konnten gefaßt werden. Beſchlagnahmt wur⸗ 
den über 100 000 Zigaretten und 80 Kilogramm Tabak und 
eine kleine Menge Schnupftabak. Die Schmuggler wurden 
wen ihrer Perſonalien wieder auf freien Fuß 
geſetzt. 

h Görzno (Kr. Strasburg), 15. Oktober. Auf dem 
geſtrigen Wochen markte zahlte man für das Pfund 
Butter 1,60—1,80 zt, für die Mandel Eier 2 zt. Bei den 
Fleiſchern war reichliche Auswahl. Es koſtete: Schmalz 
2 zt, Speck 1,10—1,20 zt. Schweinefleiſch 0,80—1 zk. Wurſt 
0,80—1,20 zl. Von Geflügel waren erhältlich: Gänſe zu 
6—7 zl, Enten zu 2—3 zi und Hühner zu 2—3 zt. Für Obſt 
wurde gezahlt: Apfel 10—20 ar, Birnen 15 gr und Pflaumen 
20 gr. — Roogen ſtellte ſich geſtern auf 8,50 zt der Zentner. 

* Putzig (Puck), 16. Oktober. Wie mitgeteilt wird, 
haben der Magiſtrat und die Stadtverordneten beſchloſſen, 
das Kriegerdenkmal als Altmetall (Rotguß?) 
für 1 Zloty das Kilo zu verkaufen. Das ſchöne Standbild 
„Helm ab zum Gebet“ war nach Entwürfen von Frau 
Profeſſor Wislicenus⸗Berlin gefertigt worden, koſtete 
etwa 13000 Mark und kam wenige Jahre vor dem Kriege 
zur Aufſtellung, den gefallenen Helden aus unſerem Kreiſe 
zum Gedächtnis. Das Standbild, das einen preußiſchen 
Fahnenträger im Gebet verharrend darſtellt, war vor dem 
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Das Glück im Winkel Minna von Varnhelm de eee 


geſichts des hehren Zwecks, dem es diente und der Verſiche⸗ 
rung, daß ihm von der neuen Regierung Schutz zuteil wer⸗ 
den ſolle. Bald nach der Übernahme jedoch ſtellte es ſich 
heraus, daß das Bildnis Argernis erregte und die Stadt 
nahm es, um es vor Demolierungen zu ſchützen, ins Spritzen⸗ 
haus in Gewahrſam. 


et. Tuchel (Tuchola), 16. Oktober. Von behördlichen Or⸗ 
ganen wurde auf den zu Tuchel gehörigen Abbauten nach 
Tabakanpflanzungen geſucht und ſolche auch vorge⸗ 
funden. In Gegenwart der Beamten mußten die Pflanzen 
ſamt der Wurzel entfernt und vernichtet werden. ie 
Gewichtsfeſtſtellung erfolote wohl deshalb, um die Strafe, 
hiernach zu bemeſſen. — Die Torfmoorbeſitzer in 
unſeren Heidedörfern Oſtrowo, Brohſe und Iwitz konnten 
vom Jahre 1919 bis in das vergangene Jahr gute Ein⸗ 
nahmen als Erlös aus der Torfgeminnung vermerken. 
Bei den damaligen hohen Preiſen für Holz und Kohle war 
Torf ein gefischter Artikel und wurde nicht nur im Kreiſe 
ſelbſt viel gebraucht, ſondern wurde auch in hunderten 
Waggons nach Culmſee, Graudenz, Poſen, ja ſelbſt bis 
Warſchau verfrachtet. Von Mitſommer bis in den 
Winter hinein rollte Fuhrwerk auf Fuhrwerk mit dem 
Brennmatertal auf allen Zufuhrſtraßen nach den Stationen 
Poln. Cekzyn und Lindenbuſch. Die Ländereien an den 
Bahnhöfen waren an die Torfitechereien als Lagerplätze ver⸗ 
pachtet; haushohe Kegel und Würfel geſchichteten Torfes, oft 
von ganz bedeutendem Umfang, ſäumten das Gleis beider⸗ N 
ſeits, im Laufe der Zeit gingen dann die Stapel nach und f 
nach in alle Welt. Die ermäßigten Kohlenpreiſe haben zur j 
Folge gehabt, daß Torf als Handelsware ausge⸗ 
ſchaltet iſt. Die Torfbruchinhaber laſſen nur für den 
eigenen Hausbrand und für einige Marktfuhren ars 
beiten, die aute Einnahmequelle iſt der kornarmen Gegend 
verſiegt. — Wildſchweine machen ſich wieder in der 
Nähe mehrerer umliegender Ortſchaften bemerkbar. Die 
Wühler haben ſich jedoch verſpätet, denn die Kartoffelfelder 
ſind abgeerntet, die Frucht geborgen. a" 


\ 


Kleine Rund ſchau. 


* Der Spuk von Lübeck. Man ſchreibt der „Deutſchen 
Tageszeitung“: Ein ganzes Stadtpfertel geriet ſeit einiger 
Zeit in Lübeck in Aufregung, da es bekannt wurde, daß 
in einem Haufe der Hürftraße ein „Spukgeiſt“ fein Weſen 
treibe. Der im Hauſe wohnende Schlächtermeiſter Suß⸗ 
mann hörte zu verſchiedenen Tageszeiten die Stimme 
eines Unſichtbaren, er hörte ſie in ſeinem Zimmer, 
auf dem Flur, auf dem Boden, im Keller, kurz überall. Er 
wurde angeſprochen, und wenn er ſich umdrehte, war nie⸗ 
mand da. Ging er auf den Boden, woher erneute Rufe 
kamen, war der Boden leer, doch ſchon rief wieder jemand 
von unten, und wenn er unten ankam, ſchrie der Geiſt wie⸗ 
der von oben! Die Familie des Schlächtermeiſters geriet in. 
größte Erregung und beſchloß bereits, das Spukhaus zu 
verlaffen. Zuvor aber unterſuchten einige handfeſte Männer 
das Haus. Sie fanden nichts. Während ſie das Haus ver⸗ | 
ließen, rief eine Stimme wie aus Grabestiefe: Auf Wieder⸗ | 
ſehen! Den Männern lief es kalt über den Rücken, da das * 
Zimmer, aus dem der Gruß kam, leer war. Jetzt wurde die 
Polizei benachrichtigt. Die Beamten unterſuchten ebenfalls‘ 
das geheimnisvolle Haus von oben bis unten, alle Ecken 
und Winkel wurden durchſtöbert — vergebens. Wo ſie 
ſuchten, war der Geiſt nicht, wohl aber wurden fie an eine 
andere Stelle gerufen und von dort wieder wo anders hin. © 
Die ganze Gegend ſtand ſchließlich vor dem Haufe, das 
förmlich belagert wurde. Als letzte Inſtanz wurde die 
Kriminalpolizei geholt. Auch dieſe Beamten durchſuchten 85 
zum dritten Male jeden Winkel, fanden aber nichts, bis 3 
ihnen ſchließlich das Weſen des bald oben, bald unten im 
Hauſe wic zufällig herumhantierenden Dien ſt mä dchens 
Martha 5 auffiel. Und richtig! Dieſes Mädchen, 
zu allerhand Schabernack aufgelegt, war der Spukgeiſt! Sie 
entpuppte ſich als Bauchrednerin ‚allereriten 
Ranges und geitand den „Scherz“ ein. Die Polizei nahm 
ſie in Haft, da die Familie des Schlächtermeiſters infolge N 
der ausgeſtandenen Schrecken mehr tot als lebendig iſt. 
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Mittwoch, den 22. Oktober 1924, 


Fröffnungs⸗Vorſtellung 


des 4. Spieljahres: 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen Gottesdienſt. Keine mts. 
. Leifing. 


von G. E IN 11, 10 
; N Kirchliche rneuern J 
g. den 26. 10. Minna von Barnheim; wahl. Nachm. 3 Uhr: 


hierfür reſ. Karten bis 21. 10. 21047 Predigtgottesdſt. in Kro⸗ 
i Mickiewicza Woblmannttr.) 15. anten. 
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I wurde das Recht gebeugt. 


Fa 


de Polizei im Konſirmandenſaal. 


} Erlebniſſe im Pfarrhaus Kupferhammer. 


Eine zum Proteſt herausfordernde Beläſtigung durch 
die örtliche Polizeibehörde erleidet nun bereits ſeit 4% 
Jahren die ev. Kirchengemeinde in Kupferhammer (Miedzi⸗ 
chowo), Kreis Neutomiſchl. Die Kirche iſt mit dem Pfarr⸗ 
haus durch den Konfirmandenſaal verbunden. Durch den 
Eingang zum Pfarrhauſe gelangt man linker Hand in das 
Amtszimmer des Pfarrers und rechts in den Konfirmanden⸗ 
ſaal. Bei der militäriſchen Beſetzung im Januar 1920 wur⸗ 
den beide Räume vorübergehend für militäriſche Zwecke 
requiriert. Beim Wegzuge des Militärs hatte der damalige 
erſte Bezirkskommiſſar in Kupferhammer nach vorhergehen⸗ 
der Verabredung mit dem abziehenden Kommandanten ſtill⸗ 
ſchweigend ohne Befragung der Kirchengemeinde und des 
Pfarrers für ſeine Bürozwecke Beſitz von den genannten 
Räumen ergriffen. Man tröſtete ſich damit, die erzwungene 
unliebſame Gaſtfreundſchaft werde von kurzer Dauer ſein, 
da andere Räume damals am Orte noch vorhanden waren, 
auch das Haus eines Reichsdeutſchen gegenüber dem Pfarr⸗ 
hauſe lange Zeit zum Verkaufe ſtand. Es wurde auch an⸗ 
genommen, daß bald ein Kommiſſariatsgebäude hergeſtellt 
werden würde. Man irrte ſich. Der Pfarrer muß nun ſchon 
4½% Jahre den Konfirmandenunterricht mit 40 bis 50 Kin⸗ 
dern notdürftig in ſeinem Wohnzimmer halten, in dem ſeine 
beſſeren Möbel ſtehen, aber auch die Regale mit den Pfarr⸗ 
akten und ſeinen eigenen Büchern untergebracht ſind, da er 
‚feines Amtszimmers beraubt iſt. Was 50 Kieider für 
Schmutz in die Stube tragen, der als Staub ſich auf Möbel 
und Bücher ablagert, kann ſich jeder leicht denken. Ohnedies 
iſt dieſes Wohnzimmer mit dem Amtszimmer, in dem wäh⸗ 
rend des letzten Winters faſt alle Amtsgeſchäfte des Kom⸗ 
miſſariats erledigt wurden, da der Konfirmandenſaal zu viel 
Heizmaterial koſtet, nur durch eine Tür verbunden, durch 
die alle Geräuſche und Geſpräche hüben und drüben ver⸗ 
nehmbar find. Die Gemeindeglieder, die den Pfarrer be- 
ſuchen, ſtoßen bei ihrem Eintritt ins Pfarrhaus links und 
rechts auf Polizeiräume und gelangen erſt auf Umwegen 
zu ihrem Pfarrer. Seit wann gehören Polizeiräume ins 
Pfarrhaus? Man denke ſich den oft regen und lebhaften 
Verkehr in den Polizeiräumen und die damit verbundene 
Unruhe und Störung, die ins Pfarrhaus hineingetragen 
werden. Würde ſich ein katholiſcher Pfarrer das gefallen 
laſſen, was man nun ſchon 4½ Jahre hindurch ohne Aus⸗ 
ſicht auf Anderung einem ev. Pfarrer aufzwingt? 

Im Sommer 1922 wurde der damalige Bezirkskom⸗ 
miſſar ernſtlich aufgefordert, die widerrechtlich beſetzten kirch⸗ 
lichen Räume zum 1. 10. 22 frei zu geben. Es kam die 
ſchriftliche Antwort, daß das Kommiſſariat nicht eher die 
Räume verlaſſen werde, als bis andere geeignete Räume 
für Unterbringung des Kommiſſariats gefunden ſein wer⸗ 
den. Wie die ev. Kirche ihre Arbeit an den ihr von Gott 
anvertrauten Seelen der Kinder und der Erwachſenen in 
den ihr zu eigen gehörenden Räume treu und gewiſſenhaft 
leiſtet, geht die Polizeibehörde ja nichts an. Es wurde der 
Klageweg beſchritten. Am 7. Dezember 1922 entſchied das 
Amtsgericht zu Bentſchen (Geſetz vom 4. April 1922 Art. 6 
Ziffer 1 betr. Verpflichtung der Gemeindeverwaltungen zur 
Lieferung von Wohnräumen [Dziennik Uſtaw Nr. 33 vom 
10. Mai 1922 Seite 470], wonach kirchliche Räume der Be- 
ſchlagnahme nicht unterliegen), daß die ſofortige Räumung 
der kirchlichen Wohnungen zu erfolgen habe. Das Kom⸗ 
miſſariat kümmerte ſich um dieſen gerichtlichen Entſcheid 
nicht. Im Frühjahr 1923 war eine Wohnung mit zwei 
Zimmern gegenüber der Kirche vom Kommiſſariat mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Der damalige Bezirkskommiſſar hatte Ver⸗ 
ſtändnis für das der Kirchengemeinde und dem Pfarrer zu⸗ 
gefügte Unrecht und hat ſich gelegentlich darüber ausge⸗ 
ſprochen. Er blieb nicht lange in Kupferhammer. 

8 Es wurde damit gerechnet, daß das Kommiſſariat in die 
beſchlagnahmte Wohnung verlegt werden würde. Es war 
eine Täuſchung. Der Pfarrer, der den Amtsnachfolger an⸗ 
ging, warum dieſe beſchlagnahmte Wohnung nicht vom Kom⸗ 
miſſariat bezogen wurde — ein Kommiſſarius muß wohl 
oder übel nach den Intentionen ſeiner vorgeſetzten Behörden 
handeln — erhielt zur Antwort, daß die Regierung die 
Koſten zur Umlegung des Telephons dorthin — es waren 
damals ca. 100 000 Mark — nicht bewillige. Die beſchlag⸗ 
nahmte Wohnung wurde bald darauf von einem jung ver⸗ 
heirateten Grenzbeamten bezogen. Die Kirche hatte das 
Nachſehen. Die Zuſtände blieben dieſelben. Vor ca. 3 Mo⸗ 
naten wurde der gerichtliche Entſcheid dem Vollſtreckungs⸗ 
beamten übergeben. Nach geraumer Zeit erteilte der Herr 
Wojewode zu Poſen durch den Bezirkskommiſſar dem 
Pfarrer in Kupferhammer den Beſcheid: „Wenn der Pfarrer 
für das Kommiſſariat geeignete Räume zur Unterkunft be⸗ 
ſchaffen werde, wird das Kommiſſariat ausquartiert werden.“ 
Welche Räume werden nun für das Kommiſſariat geeignet 
ſein in den dörflichen Wohnungen, nachdem in jüngſter Zeit 
ein großes Regal nach dem anderen in das Konfirmanden⸗ 

zimmer hineinbugſiert worden iſt. Es muß gefragt werden: 
„Seit wann beſteht die Vorſchrift, daß eine Kirchengemeinde 
bew. ihr Pfarrer, die rechtswidrig aus ihren Wohnräumen 
verdrängt ſind, die Verpflichtung zu übernehmen haben, den 
Eingedrungenen Wohnräume zu beſorgen?“ 

Das Kommiſſariat hätte gleichwohl ſchon längſt in dem 
geräumigen Gutshauſe in Kupferhammer, das während der 
4½% Jahre meiſt nur von einem Verwalter bewohnt war, da 
die Gutsherrſchaft es nur als Sommeraufenthalt benutzte, 
eine geeignete Wohnung finden können, wenn es gewollt 
hätte und die Reparaturkoſten nicht ſcheute. Sie wurde, ſo⸗ 

weit bekannt iſt, unter dieſer Bedingung angeboten. Wäh⸗ 
rend der 4½ Jahre iſt kein Pfennig Wohnungsmiete gezahlt 
worden. Das vom Pfarrer geliehene Sofa iſt außerdem 
in der Rücklehne zerbrochen worden. Der Herr, während 
deſſen Amtszeit es geſchah, hat es nicht einmal für nötig be⸗ 
funden, ſich deshalb zu entſchuldigen. Wer bezahlt dieſen 
Schaden? Es iſt noch nicht repariert. 

Der Pfarrer hat fo, da noch andere Perſonen im Pfarr⸗ 
hauſe wohnen, außer den Schlafzimmern für ſich und ſeine 
zahlreiche Familie nur drei Zimmer, darunter ein ſehr 
kleines, darin er arbeitet, zur Verfügung. Nicht nur er 
wird dadurch in ſeinen Amtsgeſchäften ſowie in ſeiner geiſt⸗ 

lichen Tätigkeit gehemmt und geſtört, ſondern auch die ev. 
Gemeindeglieder werden in der Betätigung ihres religiöſen 

Lebens gehindert und unterdrückt, da der Koufirmanden⸗ 
ſaal außer zum Konfirmandenunterricht auch für Gottes⸗ 
dienſte in den feſtlichen Zeiten, beſonders im Winter, zu 

Bißbel⸗ und Gebetsſtunden, Unterweiſung der Eonfirmierten 
Jugend (Jünglings⸗ und Jungfrauenverein), zu Familien⸗ 
abenden und anderen kirchlichen Verſammlungen dringend 
gebraucht wird. Das alles muß unterbleiben, da der Ge⸗ 
meinde der Konfirmandenſaal weggenommen iſt. Hier 


Ki Die Angelegenheit ſoll nunmehr dem Herrn Minifter 
und dem Seſm vorgelegt werden. 


Nie katholische Kirche in Polen. 


Organiſations⸗Pläne. 


b Das Verhältnis der katholiſchen Kirche zum polniſchen 
Staate ſoll demnächſt genau feſtgelegt werden. Zu dieſem 
Zwecke iſt als Delegation der polniſchen Regierung der 
4 enge Profeſſor Stanislaus Grabßti, der 
bekanntlich einige Zeit Kultusminiſter war und nicht mit 
ſeinem Bruder, dem Miniſterpräſidenten, verwechſelt werden 


ia nad, Mom. erl. aan bet gemehnfass it, dem G. 


ſandten Polens beim Votikan, WMladyslaw Skrzynski, 
der nicht identiſch mit dem Außenminiſter gleichen Namens 
iſt, die Präliminarien eines Konkordats zwiſchen Polen 
und dem apoſtoliſchen Stuhl zu ſchaffen. Mit dem Konkordat 
iſt die Frage eng verbunden, wie die kirchliche Adminiſtration 
in Polen in neue Verwaltungsbezirke einzuteilen ſei. 
Über dieſe Frage erhält die Lodzer „Freie Preſſe“ aus 
Warſchau folgenden inſtruktiven Bericht: 

Die Diözeſen in ihrer jetzigen Geſtalt will man weder 
aus kirchlichen noch aus politiſchen Gründen beibehalten, 
da viele Biſchöfe, denen in Polen gelegene Kirchenſprengel 
unterſtellt ſind, nicht auf polniſchem Gebiet wohnen. 
So z. B. ſind auf polniſcher Seite 14 Pfarrgemeinden ver⸗ 
blieben, die zur Diözeſe Kowno gehören, weiter wurde das 
Bistum Seina geteilt, das polniſche Oberſchleſien iſt 
kanoniſch dem Breslauer Biſchof unterſtellt und wird zurzeit 
durch einen apoſtoliſchen Adminiſtrator verwaltet, die Diö⸗ 
zeſen Luck-Shitomir und Minsk breiten ſich auch zu beiden 
Seiten der volniſch-ruſſiſchen Grenze aus uſw.; die Diözeſen 
Wilna, Minsk, Luck-Shitomir find dem Metropoliten von 
Mohylew unterſtellt, der früher ſeine Reſidenz in Moskau 
hatte, heute jedoch als Flüchtling in Polen lebt und hier 
zwar von ihm abhängige Biſchöfe, aber keinerlei Einnahmen 
von ſeiner Diözeſe zu verzeichnen hat. Außerdem hält man 
in Polen die Zahl der Diözeſen als zu gering. 
Die Schaffung der Diözeſe Lodz hat hier die Lage nur etwas 
gebeſſert. Die polniſchen Biſchöfe haben daher auf einer 
Zuſammenkunft den Beſchluß gefaßt, bei der Regierung und 
dem apoſtoliſchen Stuhl vorſtellig zu werden, damit den un⸗ 
normalen kirchlichen Verhältniſſen ein Ende bereitet und 
eine neue Einteilung des Staatsgebiets in Erzbistümer und 
Diözeſen unter Berückſichtigung der völkiſchen Intereſſen 
Polens erfolgt. 

Der Umfang der Diözejen auf polniſchem Staatsgebiet 
iſt im Verhältnis zu anderen katholiſchen tr unge⸗ 
heuer groß, den Biſchöfen iſt hierdurch die Arbeit ſehr er⸗ 
ſchwert. Deshalb ſtrebt das Epiſkopat Polens die Schaffung 
neuer Diözeſen an, und zwar in Kongreßpolen die Schaf⸗ 
fung der Diözeſe Czeuſtochau, in Galizien Stanislau 


und eingreifend in das ehemals preußiſche Teilgebiet 
Kujawien⸗Kaliſch. Die Diözeſe Sejna ſoll als 
Diözeſe Sejna⸗Lomzza reorganiſiert werden. Das pol⸗ 


niſche Schleſien ſoll endlich eine eigene ſelbſtändige 
Diözeſe bilden. Weiter find die Biſchofsſitze in Polen meiſt 
an der Peripherie der Diözeſen gelegen, wodurch die Arbeit 
der Biſchöfe ebenfalls ſehr erſchwert wird. Das hat auch 
Papſt Pius XI. während feiner Anweſenheit in Polen als 
apoſtoliſcher Nuntius anerkannt. Oft ſieht man ſchon mit 
bloßem Auge vom biſchöflichen Palaſt das Territorium der 
anderen Diözeſe. So liegt der Biſchofsſitz Sandomir ganz 
in der Nähe der Grenze der Przemysler Diözeſe, Wloc⸗ 
lawek an der Grenze der Plocker, Janow an der Grenze 
der Wilnaer, Warſchau an der Grenze der Plocker Diözefe. 
Die Biſchofszuſammenkunft war deshalb auch der Anſicht, 
daß die Sitze der Biſchöfe möglichſt im Zentrum der einzelnen 
Bistümer gelegen ſein müßten, natürlich unter Berückſichti⸗ 
gung der Eiſenbahn verbindungen. Es gibt nämlich Biſchofs⸗ 
ſitze, die von der nächſten Eiſenbahnſtation ſehr weit entfernt 
liegen, fo z. B. Jan ow, wo übrigens nicht einmal 
ein primitives Hotel zu finden iſt. Endlich ließ ſich 
das polniſche Eviſkopat bei jeinen Beratungen von dem Ge⸗ 
danken leiten, daß es aus patriotiſchen Gründen notwendig 
ſei, auch auf kirchlichem Gebiet die Grenzen der früheren 
Teilgebiete Polens zu verwiſchen. Es würden dann die 
durch die Teilungen Polens geſchaffenen Grenzen zwiſchen 
Kleinpolen, Kongreßpolen, dem früheren preußiſchen Teil⸗ 
gebiet und den Oſtkreiſen verſchwinden. 

Nach der Neueinteilung würde Polen aus vier Erz⸗ 
bistümern beſtehen: Gneſen, Warſchau, Krakau und 
Lemberg. Es würde alſo ein neues Erzbistum, nämlich 
Krakau geſchaffen werden. Bisher war das Krakauer Bis⸗ 
tum dem apoſtoliſchen Stuhl unterſtellt und von keinem Erz⸗ 
bistum abhängig. Der hiſtoriſche Titel eines Primas von 
Polen fol der Erzbiſchof von Gneſen beibehalten. 
Die Erzbistümer würden in folgende Bistümer zerfallen: 
Erzbistum Gneſen, in vier Diözeſen, nämlich: Gneſen, 
Poſen, Culm und Kufawien⸗Kaliſch (oder Wloclawek); Erz⸗ 
bistum Warſchau. neun Diözeſen, nämlich: Warſchau, 
Plock, Sandomir, Lullin, Lodz, Sejna⸗Lomza, Poleſie, 
Wilna und Minsk; Erzbistum Krakau, fünf Dißözeſen, 
nämlich: Krakau, Tarnow, Kielce, Czenſtochau und Schleſien; 
Erzbistum Lemberg, vier Diözeſen, nämlich: Lemberg, 
Przemysl, Luck⸗Shitomir und Stanislau. ! 

Bei diefer Neueinteilung des Staates in Diözeſen wür⸗ 
den die 14 Pfarreien, die bisher dem Bistum Kowno unter⸗ 
ſtellt find, der Dibzeſe Wilna angegliedert werden. Das 
Dekanat Breſt⸗Litowsk würde zur Diözefe Poleſie fallen. 
Der Sitz des Biſchofs der Diözeſe Polefie würde von Igrow 
nach Siedlee verlegt werden. Der jetzige Papſt hat als 
apoſtoliſcher Nuntius in Polen ſelbſt dieſen Vorſchlag ge⸗ 
macht. Der Sitz der Minsker Diözeſe würde ſich in Pinsk 
befinden, während der Biſchof Lozinski, der Leiter dieſer 
Diözeſe, bisher in Nowogrodek wohnt. Polen würde 
im ganzen alſo 4 Erzbiſchöfe und 18 Biſchöfe 
haben. Hierzu würde die entſprechende Anzahl von Ver⸗ 
tretern kommen. Das polniſche Episkopat würde alſo in 
ar katholiſchen Welt eine bedeutende Rolle 
pielen. 

Außerdem gilt es noch Streitfragen um die Zahl der 
Kardinalshüte in Polen zu löſen. Das iſt eigentlich 
eine uralte Streitfrage, die nicht einmal vor der Teilung des 
Landes zur Löſung gelangt iſt. Man hat nämlich dafür 
Sorge getragen, daß neben dem Primas in Polen keiner 
mehr den Kardinalshut trug. Das geſchah, um Streitig⸗ 
keiten über Sitz im Senat und über Ehrungen zu umgehen. 
Heute gibt es in Polen zwei Kardinäle, nämlich in 
Poſen und Warſchau. Dem polniſchen Epiſkopat ſollen je⸗ 
doch drei Kardinalshüte zuſtehen. Man ſagt, daß auch dieſe 
Angelegenheit ſich auf dem Wege zur Regelung befindet. 
Außerdem beanſprucht das polniſche Epiſkopat einen Kar⸗ 
dinal bei der Kurie in Rom. Man glaubt, daß der apoſto⸗ 
liſche Stuhl keinen Widerſtand hiergegen leiſten werde. Die 
polniſche Regierung macht große Anſtrengungen, damit ſchon 
das nächſte päpſtliche Konſiſtorium, das im De⸗ 
zember d. J. ſtattfindet, die Frage des polniſchen Kuriekardi⸗ 
nals in einer für Polen günſtigen Weiſe löſt. Und zwar 
will Polen den Erzbiſchof Cieplak, der bekanntlich in 
bolſchewiſtiſcher Gefangenſchaft ſchwere Leiden erdulden 
mußte zum Kuriekardinal ernannt ſehen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Mit der Vorbereitung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
iſt man auf polniſcher Seite, wie mehrfach erwähnt, ſchon ſehr 
intenſiv beſchäftigt. Nachdem im Handelsminiſterium bereits ver⸗ 
ſchiedene Konferenzen mit Vertretern der wichtigſten Induſtrie⸗ 
und Handelszweige ſtattgefunden haben, begannen, laut „Rzecz⸗ 
pospolita“, am 10. d. M. die Beratungen der interminiſteriellen 
Kommiſſion über den Entwurf zu einem deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrage. Nach einem Bericht des „Kurier Polski“ hat der Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß des polniſchen Handels-, Induſtrie⸗ und var 
verbandes der Wofewodſchaft Schleſien feine beſonderen Wünſche 
bezüglich des Tranſitverkehrs durch Deutſchland, des Grenzverkehrs 
im Poſt⸗ und Telegraphenweſen und verſchiedener Tarif⸗ und Zoll⸗ 
erleichterungen zu einer Eingabe zuſammengeſtellt. Dasſelbe iſt 
von der Induſtrie⸗ und Handelskammer Lemberg geſchehen, die ſich, 
laut „Kurjer Lwowski“, in beſonderer Sitzung mit den von pol⸗ 
niſcher Seite zu ſtellenden Bedingungen bei den Wirtſchaftsver⸗ 
Dee ange mit „ und der Tſchechoflowakei beſchäftigte. 

or allem wurden die Verhältniſſe beſprochen, die bisher den gegen⸗ 
ſeitigen Handelsverkehr ſchädlich beeinflußt haben. In den Vorder⸗ 


grund traten hierbei die Fragen des Paketverkehrs und der Paß⸗ 
; Geſtaltung der 


erleichterungen. Außerdem wurde die künftige 


— — —— 


Zölle und des Eiſenbahnverkehrs, ſowie die . der 
Diskontierung von durch Handelsfirmen des anderen Vertrags- 
ſtaates girierten Wechſeln erörtert. 


(g eldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 16. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,91, 25,03—24,79; Holland 204, 205— 203; London 23,80, 
23,41—23,19; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 26,97, 27,11—26,84; 
Prag 15,47, 15,55—15,40; Schweiz 99,82, 100,32—99,33; Wien 7,32½, 
7.357,28; Italien 22,66, 22,77—22,55. — Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16, franz. Franken 26,95, 
27,08 26,82. l 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 16. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,166 Geld, 133,834 Brief; 100 Ztoty 107,23 Geld, 107,77 
Brief; Scheck London 25,074 Geld, 25,07 ¼ Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,08 / Geld, 25,08 ¾ Brief; 
Berlin 100 Billionen Reichsmark 132,468 Geld, 133,132 Brief; Paris 
100 Franken 29,12 Geld, 29,28 Brief; Warſchau 100 Zloty 106,75 
Geld, 107,27 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


r drahtloſe In Billionen In Billionen 


uszahlungen 16. Oktober 15. Oktober. 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Bel. 1.54 1.55 1.55 1.56 
Japan 1 Nen 1.625 1.635 1.625 1.635 
onſtantinopel 1 t. Pfd. 2.26 2.28 2.26 2.28 
London . . 1 Pfd. Stel, 18.82 18.91 18.845 18.935 
Neu york 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.465 0.475 0.465 0.475 
Amſterdam . 100 Fl. 164.09 164.91 164.44 165,26 
Brüffel- Antw. 100 Fre. 29.15 20.2 20.17 20.27 
Chriſtiania .. 100 Kr. 58.32 58.90 59.55 59.85 
Danzig. . . 100 Gulden 75.21 75.59 75.21 75.59 
Helſingfors 100 finn M. 10.52 10.58 10,53 10.59 
Italien . . . 109 Lira 18.32 18.42 18.33 18.43 
Jugoflavien 100 Dinar 5.905 5.945 5.895 5.925 
Kopenhagen.. 100 Kr. 71.72 72.08 72.57 72.93 

Liſſabon . . 100 Eleuto — — — — 
Paris one's 100 Fre. 21.84 21.94 21.96 22.08 
Prag. 100 Kr. 12.49 12.55 12.48 12.54 
Schweiz. . . . 100 Fre. 80.40 80.80 80.35 80.75 
Sofia 100 Leva 3.06 3.08 3.06 3.08 
Spanien . 100 Pe 55,96 56,24 56.26 56.54 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.37 111.93 111.37 111.93 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.475 5.494 5.475 5.495 
Wien . 100000 Kr. 5.92 5.95 5.915 5.945 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zr, kleine Scheine 5,16 Zl., 1 Pfund Sterling 
22,99 81. 100 franz. Franken 26,64 Z1., 100 Schweizer Franken 
98,59 31. 

Züricher Börſe vom 16. Oktober. (Amtlich) Neuyork 5,21, 
London 23,39, Paris 26,95, Wien 73½, Prag 15,47½, Belgien 24,95, 
Holland 204,30, Berlin 1238/8. 


Siitienmar.. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 16. Oktober. Kurs für 
Bankaktien: Bank Centralny 1.—6. Em. 


Jarobk. 1.11. Em. 7,00. J 
bryka Model 1.—2. Em. 1,30. H. Cegielski 1.9, Em. 0,60. Goplanh 


1.—3. Em. 4,00. 
dgoszez, 1. 4 


4. Em. 0,45. Starogardzka, Fabr. Mebli 1.—2. Em. 0,55. Tri 1. bis 
3. Em. 11,00. Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 0,35. Tendenz: 


ohne Anderung. \ 
Brodultenmeci:. 
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ruhig, Roggen märkiſcher 230— 237, ruhig, Som⸗ 
„Winter⸗ und Futtergerſte 215— 230, ruhig, Hafer 


100 Kg. 32— 35,50, 1 Roggenmehl 31,50— 35,50, behauptet, 
kleie 13,80, ruhig, . 
385—395, ruhig, Leinſaat 885—395, ruh 

34—38, kleine Speiſeerbſen re. Futtererbſen 19—20, Peluſchken 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der f der Weichſel betrug am 16. Oktober in Krakau 

(2,32), Zawichoſt — (0,73), Warſchau — (1,02), Plock 0,64 
(0,66), Thorn 0,49 (0,50), Fordon 0,63 (0,64), Culm 0,62 0 F 
Graudenz 0,64 (0,65), Kurzebrak 1,15 (1,17), Montau 0,69 (0,66), 
Bietcl 0,62 (0,60), Dirſchau 0,45 (0,48), Einlage 2,26 (2,20), Schiewen⸗ 
horſt 2,42 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Beſtellungen — 


auf die 
Deutſche Rundſchau 
werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. | 
Beitellzettel für November 1924. 


Jede Poftanftalt, auch Landbriefträger find verpflichtet, 
ftan au Pt 9 en dieſe 


Na Listopad 1924 zamawia — Für November 1924 
7 3 beſtellt 


Pokwitowanie. — Quittung. 


Zloty zaplacono dais. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden 


— 1924. 


—— nennen —.— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Oktober. 
Die Verringerung der Zahl der Feiertage. 


Der Miniſterrat beſchloß in ſeiner Sitzung vom 15. d. M. 
das Projekt einer Verordnung des Staatspräſidenten über 
die Feiertage. Dieſes Projekt iſt, wie der „Kurjer Poranny“ 
mitteilt, eine faſt wörtliche Wiederholung des Geſetzent⸗ 
wurſes über die Sonntags⸗ und Feiertagsruhe, der vom 
Miniſterrat am 10. 3 24 zum Beſchluß erhoben wurde, und 
dem Sejm am 17. desſelben Monats zuging. In das gegen⸗ 
wärtige Projekt wurde ein Art. 22 neu aufgenommen, der 
in Zukunft die Verringerung der Zahl der geſetz⸗ 
lichen Feiertage geſtattet. Das Miniſterium für Arbeit 
und öffentliche Fürſorge beabſichtigt, bei den kirchlichen Be⸗ 
hörden zu erwirken, daß folgende Feiertage auf den 
Sonntag verlegt werden: Heilige drei Könige 
(6. Januar], Fronleichnam, Peter und Paul (29. Juli) und 
Maria Himmelfahrt (15. Auguſt). / 


§ Neue Wojewodſchaftswappen. Im Zuſammenhang mit 
dem neuen Geſetzentwurf über die Wappen der Republik 
Polen hat das Kunſtdepartement des Kultus⸗ und Unter⸗ 
richtsminiſteriums Entwürfe neuer Wojewodſchafts⸗ 
wappen angefertigt. Bekanntlich ſtimmen die Grenzen der 
jetzigen Wojewodſchaften mit denen der geſchichtlichen Woje⸗ 
wodſchaften nicht überein. Angeſichts deſſen wurde beſchloſſen, 
daß die neuen Wofjewodſchaftswappen ſich aus dem Stagts⸗ 
wappen (dem weißen Adler auf rotem Felde) und dem 
Wappen der gegenwärtig zu ihrem Beſtand gehörenden Ge— 
biete zuſammenſetzen ſollen. 1 

O. E. Penſionen für deutſche Altbeamte. Warſchau, 
16, Oktober. Gemäß einem Beſchluß des Miniſterrats 
werden den in den Ruheſtand verſetzten Beamten der 
ehemaligen Teilungsmächte (Preußen, Oſterreich, 
Rußland), ſofern dieſe Beamten keine vollen 20 Dienſtjahre 
hinter ſich haben, vom 1. September d. J. ab 75 Prozent 
der Penſionen ausgezahlt werden, die den polniſchen 
penſionierten Beamten zuſtehen. 5 

$ Zur Liquidierung beſtimmt find nach dem „Monitor 
Polski“ Nr. 235 folgende Anſiedelungsgrundſtücke: In 
Körnik: Bei. Leopold Neß, in Tezewskie Laki, Kr. Dirſchau: 
Beſ. Max Schlicht, in Kruszewo, Kr. Czarnikau: Beſitzer 

Friedrich Huge, ebendort: Beſ. Friedrich Meibert, in 
Otorowo, Kr. Samter: Beſ. Karl Röſener, in Gölfa, Kreis 

Vongrowitz: Bel. Siegfried Witkowski, in Bzowo, Kreis 
Schwetz: Beſ. Otto Franke, in Lowin, Kreis Schwetz: Beſ. 
Friedrich Krämer. 

8 Ein neuer Transport Silbergeld iſt ſeit Mittwoch aus 
England nach Polen unterwegs. Es handelt ſich um 1 Mill. 
Zwei⸗Zlotyſtücke. 

S Die Hausbeſitzer und die Schornſteinſeger. Bei ihrer 
jüngſten Tagung in Bromberg haben die Hausbeſitzer aus 
dem Netzediſtrikt und aus Pommerellen eine Entſchließung 
angenommen, worin u. a. die Abſchaffung der Kehrbezirke 
verlangt wird, da die Schornſteinfegermeiſter aus ihrem Be⸗ 
rufe ein Einkommen bezögen, das häufig das Gehalt eines 
Stadtpräſidenten überſteige. In einer Zuſchrift an uns ſtellt 
die Schornſteinfegerinnung dieſen Angaben der Hausbeſitzer 
die Tatſache gegenüber, daß ſich für dieſes angeblich fo ein⸗ 
trägliche Gewerbe ſo wenig Anwärter melden. Wenn die 


P. P, 


Nachdem ich als Mitinhaber der Firma M. Radtke 
u. Fr. Polachowski aus derselben ausgeschieden bin, 
habe ich in 12034 


Zoronowo 
Ecke Markt, früher Kronen-Apotheke, 
ein Handelshaus unter der Firma | 


Dom Rolniczo-Handlowy 
Tel. 12 Inh, Fr. Polachowski fel. 112 


eröffnet und befasse mich mit Ein- und Verkauf sämtl. 
| Landesprodukte 

Spezialität: 
. 


Wolle und Sämereien. 


Meine Aufgabe wird es sein, durch prompte u. reelle 
Bedienung sowie durch reichhaltiges Lager sämtlicher in 
Frage kommender Produkte meine werte Kundschaft voll- 
auf zufrieden zu stellen. 

Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen 
Unternehmens höfl. bitte, zeichne 


Dom Rolniczo-Handlowy 
Inhaber Fr. Polachowski. 


%% %% 09900009 00099090 000900900 HH 949422 


“| Zum Selbftunterricht und Eelblt- 
anfertigung von Nadio-Anpataten 
geeignete Unterrichtsbücher: 


Bau einer Funken⸗Telegr.⸗Stat. 40 gr, 
nach auswärts m. Porto 45 gr. 
Ludenia, Nundfunktechnit . . 80 gr, 
nach auswärts m. Porto 85 gr, 
Mayer, Nundſunktechnit . . . 1,05 21, 
nach auswärts m. Porto 1,10 21. 
Was muß man vom Radio wiſſen 1,50 21, 
nach auswärts m. Porto 1,65 21, 
Herrmann, Radſotechn t 
nach auswärts m. Porto 1,95 21. 
Wrona, Radio⸗Baſtelbuch 
nach auswärts m. Porto 2,35 21. 
Kappelmayer, Radio im Heim . 2,65 21. 
nach auswärts m. Porto 2,80 
Kollatz, Rundfunk für Alle 
nach auswärts m. Porto 3,30 21. 
de d e ei zt, 
na m. Porto 5,35 2 
* e 9 3 5 70 21 
nach auswärts m. Porto 5,70 21. 
Kollatz, Funkentelegraphie 
nach auswärts m. Porto 6,35 
mare a 5 ats n 7.90 zt, 
nach a Porto 2 
enge 80 156 * zt, 
nach ausmwä: . Porto 12,55 21. x 
\ Gemüllabfuhr Berfand nach Einzahlung auf Poſtſch. Poznan 
bad and. Bubrwerte 303815 oder unter Nachnahme. 31918 


tote r Berehnung, Arnold Kriedte, Grudziadz. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 
Speisen- und 
Weinkarten 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 


G. m. b. H. 
Bromberg. 
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1,80 2, Ei 


ar „0 24. Covercoat-Mäntel „Treſſengarpitur“ 


Fl, 2 


N | 5,30 zt, A 
. 6,05 21, Modell⸗Mäntel „weit unter Preis“ 158.00 


5702 Efulauls⸗ 


Einkommenverhältniſſe ſo verlockend wären, müßte ſich doch 
der Zudrang zu dieſem Handwerk ſteigern; aber das Gegen⸗ 
teil ſei der Fall. Die Innung brauche 20 Lehrlinge, Söhne 
achtbarer Eltern; vielleicht wird die letzte Tagung der Haus⸗ 
beſitzer für viele der letzteren einen Anſporn bilden, ihre 
Söhne dieſem Gewerbe zuzuführen; für die Innung würde 
es eine Ehre ſein, gerade aus dieſen Kreiſen Lehrlinge zu 
erhalten. 
§ Diebſtähle. In einem Geſchäft 

(Dluga) wurden verſchiedene Eifenwaren entwendet. 
Täter wurde ein Angeſtellter des Geſchäfts ermittelt. Nicht 
weniger als vier Boden kammerdiebſtähle find 
der Kriminalpolizei in den letzten Tagen gemeldet worden. 
e Wäſcheſtücke uſw. hatten einen Wert von 
ca. 500 zl. 


der Friedrichſtraße 
Als 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Chor der Pfarrkirche. übungsſtunde am Freitag, abends 8 Uhr, 
im Konfirmandenſaal der Pfarrkirche. (21928 
D. G. f. K. n. W. Sonnabend, den 18. 10., abends 8 Uhr, im Ev. 
Gemeindehaus 5. Kant⸗Vorleſung: „Kant über Kunſt und Natur, 
Zweck und Notwendigkeit.“ Sonntag, den 19. 10., abends 8 Uhr, 
6. Kant⸗Vorleſung. — 30. Oktober Autorenabend Max Halbe. — 
5. November Konzert Arnold Földein (Cello). — Mitte November 
Konzert Alfred Hoehn. — Ende November Tanzabend Sent 
Maheſa. (21973 
Werkmeiſter⸗Verein in Polen. Sonntag, den 19. Oktober, Ausflug 
. mit Damen zu Suchland, Schönhagen. Abmarſch 2 Uhr nach⸗ 
mittags vom Kornmarkt. Zahlreiches Erſcheinen wünſcht 
der Vorſtand. 4 (12058 
Deutſche Bühne Bydgoszez T. z. Dienstag Eröffnung der neuen 
Spielzeit mit Goethes „Fauſt“. „Drum ſchonet mir an dieſem 
Tag Proſpekte nicht und nicht Maſchinen“, dieſen Wunſch des 
Goetheſchen Theaterdirektors in feinem „Vorſpiel (zum Fauſt) 
auf dem Theater“ hat die Bühnenleitung bei der Inſzenierung 
beherzigt und gibt der Aufführung eine Ausſtattung, die das 
große Dichtwerk würdig und ſtimmungsvoll umrahmt. Nere 
Deforatinven, Möbel und Beleuchtungseffekte, wie fie bisher in 
keiner unſerer Inſzenierungen aufgeboten wurden, ſind ange⸗ 
fertigt worden. Die Inſzenierung leitet Direktor Dr. Titze, die 
tragenden Hauptrollen interpretieren Ad. Behnke (Fauſt), Willy 
Damaſchke (Mephiſto) und Charlotte Damaſchke (Margarethe) in 
künſtleriſch ſorgfältig durchgearbeiteter Weiſe. — über die damit 
im Juſammenhang ſtehenden Probleme wird Willy Damaſchke 
in ſeinem „Dramaturgiſchen Abend“ am morgigen Sonnabend 
im Zivilkaſino vorbereitend ſprechen. Dabei wird er auch das 
auf der Bühne nicht darzuſtellende „Vorſpiel auf dem Theater“ 
rezitierend dem Publikum zur Kenntnis bringen. Die allge⸗ 
meine Tendenz des Vortrages ſei durch einige Schlagwörter ge⸗ 
kennzeichnet: Goethes Fauſt, ein Myſterium, ein Lebensgedicht; 
was daraus für die Bühnendarſtellung folgt. Die Hauptrollen 
(Fauſt; der Streit um Mephiſto; Gretchenſ. Schauſpieleriſche 
Analyſe einiger Szenen. Intereſſantes aus der Bühnengeſchichle 
des Stückes, Goethes Fauſt, ein deutſches Gedicht. (21971 
8 * * 


* Inowroclaw, 16. Oktober. Die Wahlen für die 
Kreiskrankenkaſſe in Jnowroclaw werden nun⸗ 
mehr, nachdem die Liſten des Parteiloſen Komitees und der 
P. P. S., was ja zu erwarten war, auch vom Miniſterium 
für ungültig erklärt wurden, am kommenden Sonntag, 
19. Oktober d. J., ſtattfinden. Gültige Liſten für die Wahlen 
ſind nur Liſte Nr. 1, aufgeſtellt von den vereinigten Berufs⸗ 
verbänden in Polen, ſowie die Liſte Nr. 3, aufgeſtellt von 
den vier Zuckerfabriken des Kreiſes Inowroclaw und ent⸗ 
haltend ausſchließlich die Namen von Angeſtellten und Ar⸗ 
beitern dieſer Fabriken. 

* Polen (Poznaß), 15. Oktober. Abſtandsgelder 
für Wohnungen werden trotz der wiederholten recht 
ſchweren Beſtrafungen wegen Wohnungswuchers noch 
immer gefordert und bezahlt. So wurde Anzeige bei der 
Polizei erſtattet, daß ein Hauswirt in der ul. Lazienna 


— 


b Tea in der Gesellschaft Pr 


* 
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21481 


der Sefacltbolle, 


DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


Sie 


Wodtke) 


Karoſſerie, 


Auto ⸗Verſteigerung. 
Am Dienstag, den 21. Oktober 1924, vorm. EE 
12 Uhr, werde ich ul. Gdanska 131 (Spediteur 


1 Auto 


Lederbezug, mit 


(fr. Badegaſſe) ſich für die Ablaſſung einer Ein⸗Zimmer⸗ 
wohnung hatte 1000 zi zahlen laſſen, während die neue 
Mieterin dem abziehenden Wohnungsinhaber 100 zt Ab⸗ 
ſtandsgeld zahlen mußte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 15. Oktober. Wie der „Expreß Wieczorny“ er⸗ 
fährt, find mehrere jüdiſche Familien, die ſeinerzeit 
nach Paläſtina aus wanderten, vor einigen Tagen 
nach Lodz zurückgekehrt. Unter den Zurückgekehrten 
beſinden ſich auch mehrere Kaufleute, die während des Aus⸗ 
wanderungsfiebers ihre Geſchäfte auflöſten und nach Palä⸗ 
ſtina auswanderten. Ihr Geld hat die lange Reiſe und der 
längere Aufenthalt in Paläſtina verſchlungen, wo die Er⸗ 
werbstätigkeit erheblich erſchwert ſei. Von einer Arbeit 
im Handel oder im Handwerk ſei in Paläſtina noch keine 
Rede. Man könne nur in der Landwirtſchaft Be⸗ 
ſchäftigung finden, was aber infolge des heißen Klimas 
für die polniſchen Auswanderer ein Ding der Unmöglichkeit 
ſei. Außerdem ſei in Paläſtina die Teuerung ſo groß, 
daß die größten Summen in kurzer Zeit aufgezehrt ſeien. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein neuer Flugzeng⸗Höhenrekord. Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Paris ſtellte der franzöſiſche Flieger 
Callico auf einem Gourdon⸗Eindecker mit 11841 Meter 
einen neuen Höhenrekord auf. 


Handels⸗Rundſcha. 


Mit dem Bau einer Flugzeugfabrik in Polniſch⸗Oberſchleſien 
iſt, nach einer Meldung des „Illuſtrowany Kurier Codzienny“ aus 
Königshütte, von einem Privatunternehmen begonnen worden. 

Wiedernotierung deutſcher Anleihen in Paris. Wie bekannt, 
wird die deutſche Anleihe bei Beginn dieſer Woche bereits auf⸗ 
gelegt werden. In Frankreich wird die Ausgabe durch die Bank 
von Frankreich und die amtliche Börſenmakler⸗Föderation vorge⸗ 
nommen werden. Die Anleihe wird, wie man in Paris bemerkt, 
die erſte amtliche Notierung einer deutſchen Anleihe ſeit dem Jahre 
1871 an der Pariſer Börſe ſein. Die Abneigung gegen die Börſen⸗ 
notierung einer deutſchen Anleihe hat nur durch den Einfluß des 
Bankhauſes Morgan überwunden werden können. 

Die Lage der Wloclaweker Induſtrie hat ſeit kurzem eine 
Wendung zum Beſſeren genommen. Das trifft namentlich auf die 
Landmaſchinenfabriken zu, die bisher nur zwei Tage wöchentlich 
arbeiten konnten, jetzt aber ſoviel Aufträge erhalten haben, daß 
ſie für einige Monate mit Arbeit verſehen ſein ſollen. Im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit hat ſich auch die Produktion der Eiſenhütten 
vergrößert, die jetzt ebenfalls ihren Betrieb wieder die ganze Woche 
hindurch werden aufrecht erhalten können. Bei den Fayence⸗ 
fabriken zeigt ſich infolge der vorgenommenen Preisermäßigungen 
und einer Verbeſſerung der Qualität eine Belebung vor allem des 
Exportgeſchäfts, ſo daß auch dieſe Fabriken vorausſichtlich wieder 
die volle Arbeitszeit ausnützen können. Bemerkenswert iſt, daß 
in Verbindung mit der Beſſerung der Lage der Induſtrie auch der 
Textilwarenhandel einen Aufſchwung genommen hat. Die Groſſiſten 
haben bereits wieder größere Mengen aus Lodz, Zyrardow, Bialy⸗ 
ſtok, Warſchau und Bielitz bezogen. 5 


Druck und 
ch in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 104. 
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5 Der große neueste Sensations-Abenteuer-Film 


der einen Riesenerfolg im Mozartsaal Berlin 


erzielte, unter dem Tilel: 21972 


„Kontleman aul Al; 


Großer Sensations-Salon - Abenteuerfilm von kolossaler 
Spannung, mit den berühmten und beliebten Darstellern: N 


Carlo Aldini :: Grete Reinwald } 


Albert Patry, Herm. Picha u. a. m. 5 
+906-00090900006 
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Zahle 
öchſt. Preis f. Fuchs⸗ 
. 
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Gerbe 
aller Art fremde Felle. 
Habe ein Lager fertig. 


Brzoza (Hopfengarien). 


Sonntag, den 19. d. Mts. 


Felle zum Verkauf. 2 
855 ez. Wilczak. ] meines neurenovierten Saales, 2 
alborska 13. zie wozu freundlichſt einladet 12045 A 

K. Behne. 

D 
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e deutſche Bühne, Bydgoszcz. 


abnehmbaren 


K 


brauchen einen Mantel man over, efihig, eiettr. aich, moderne Heute Freitag 5. 17. Bühne abends 7 Kube, 
I 


auf der 
2 Felgen, 2 Rei d 3 Schläuche extra, fahr⸗ 
+ Bereit. Treline, meiftbietend verſteigern. Be⸗ Sufammentunft nie h 
0 ſichtigung eine halbe Stunde vorher. des Spie Drpers 
Max Cichon, Auktionator und Tarator. Schauspiel. Operette einschließlich Dxchefter), 
19.59 Kontor Pod blankami (Mauerſtr.). Tel. 1030. Sonnabend, den 18. Ortober 1924, 7½ Uhr, 
h 18. a 


FTantaſie⸗Mäntel „Ihöne Muſter“ s 
22.50 
28.50 


38.50 
38.50 


nforb. Mäntel „Bleiengannitur” 8 
Winter⸗Mäntel „reich beſtickt“ 


aſſons 


5 


Flauſch⸗Mäntel „mod. 


Boiton-Mäntel „apart beſtickt““ 
Biber⸗Mäntel . Seidenfutter" ; , . 48.00 
uch: Mäntel „Neuheiten“ 58.00 
Estimo- Mäntel „ſchwarz, farbig“. . 68.00 
Affenhaut⸗Mäntel Schlager . „ 68.00 
Arimmer⸗Mäntel „Pelzimitation“ „ 78.0 
enhaut⸗Mäntel „Pelzbeſatz“ . 128.0 


Seidenplüſch⸗Mäntel „Seidenfutter“ 158.0“ 
Gegen Anzahlung 


Tleichterung.) Teilzahlungen! 


% Puppen⸗Reparatur!! 


Alle Erſatzteile für Puppen, 


große Auswahl in Puppen 5 ö . e 
eigener Fabrikation 21881 e ab Donnerstag bei Hecht Nachf., 


und Spielwaren. 


* 4 Dienstag, den 21. Dit, 1924, 488 7 Uhr 
3. Bytomsti, dwortowa 18. ung der Winteripieizeit 1924/25. 


eee u. base bl. Gemeinschaft; Abeltn rg). 


Sonntag, 19. Oktober, nachm. 4 Uhr 


Mercedes, Nofong 2. Erntedank⸗Jeier 


ald muede 


i vil⸗Kaſino 


Wil y Damaſchke: 


Boethes Fauſt auf der Bühne 


Ein Ausflug ins Reich der Maskenkunſt. 
Karten zu 1,25 21, f. Mitglieder d. Bühnen⸗ 


Mit neuer Ausſtattung! 


Kauft 


Der Tragödie eriter Teil von Wolfgang Goethe. 

Kartenverkauf für Abonnenten ab 

Freitag bis Sonntag, ab Montag für Nicht⸗ 
abonnenten an der Theaterkaſſe. 


21970 


: 
a 
2 
l 


Ihre Vermählung zeigen hierdurch 
ergebenſt an 


Karl Bendiſch 
u. Frau Emma, geb. Fiſcher. 
Bromberg, den 17. Oktober 1924. 


Zum Totenfest”: 


liefert noch 


Echte Schweizer 


Seidengaze x x 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
Drahtgaze ausPhosphorbronze,Messing etc. 
Mühlenpicken : Mͤesserpicken 
Elevatorgurte, Becher, Schrauben 
Gummihämmer usw. 


Wir offerieren aus: 8885 


in Cs. 8 Tagen hier zu erwartendem 


. Smolensk 


und in ca. 3 Wochen hier zu erwartendem 


022 27 577 757 577 2 257 


Grabdenkmäler S empfehlen 0 
dle alte aan angesetzten Preben, Dampfer Marie Ther SSE iegl & C . 
| Ferd. Ziegler O. 
G. Wodsack Dworcowa 95. 21890 


Fernruf 651. BydgoSZCZ Fernruf 651. 


Es ist nötig, genau auf Straße und Haus- 
‚nummer Dworcowa 79 zu achten, ö 


ede ee eee 


eee sees 
Zum Export und Inlandsbedarf 


kaufen jeden Posten 


Fabrik-Kartoifein 


[Oentrala Rolniköw Tow. Ale. 


Filje w Bydgoszczy. 
Tel. Adr.: „Centrum“ FILE? Telefon 336, 1336, 1337. 
—— ——— ⁴ ͤ 81x — — 


Landw. Beamter Inbuſtrie⸗ Kartoffeln 


ſucht Stellung, am 
gelbfleiſchig, kauft zu höchſten Preiſen gegen 


DR ‚von Behrens, Ober. 1 d. D. 


Prima ennlische Schmiene-Erhskohlen 


Pic An ertungs- M| 15 
erteilt Rechishilfe, errechnung, ERS O u 1 S 2 N 1 2 Ac L 
5 = 1 x 8 S-, ; j 

euer- u. Paßschwierig] eiten erledigt i 0 
een ee e 8 ö Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
Anfragen w erd. mit zt 3,— vorausbez, ↄ12˙8 


Telefon Nr. 364, 1707, 322 Danzig Telefon Nr. 364, 1707, 3322 


liebſten unter Leitung 
des Eheis. Bin 21 Ihr. 


N Steinkohlenteer est) | 


0 Klehemasse (5 in h N) y ee 1.5 i 1 } 2 M 1 a a dn 1 ſofortige Kaſſe 1 Schl 21552 
ö pringhart) / Ltr. 45 2.0 A r e im Ber Bernhar age 
I 2 5 — i = I itze d. Einj.-3.,4 Jahre ? 
ab Lager Bydgoszcz, Fabrik 5. Achahın. Be Si, 1 b 2 er re Ed prazie und beberr! e Danzig⸗Langfſuhr. — Telefon 7022. 
5 weniger Auf 2 / . 5 a. die polniihe Sprache 
ö Fordon oder Nakto sofort lieferbar. 3 Erich Dietrich, 1 rr {| mündlich. Famſſienan⸗ Schlafzimmer Säulenbohr maſch. 
0 Dachpa pen - Fabriken 1 Buda a eh 1 e FR 4. uu Bebingung.Ciefl. in Eiche und Damen⸗ kleine u. größ. Dreh’ T 
\ Jute⸗Erzeugniſſe. 2701 2 Hi Soon t u an zimmer in Mahag., bank, 2 Hobelbänke 
1 46 i 7 N RR, 3 4 elhntebeſ enn; ſallermod. Ausführung, mit Werkzeug zu kau⸗ 
„impregnacja „Portafix“ a e 3 8 % eie verk. preisw. zıre|fen neiucht. Off. au 
. 2 0. p. Sicherheitsſchlöſſer, 4 . % 2 D. nend. auch auf Teilzahlung R. 12028 a. d. G. d 
ee Plac Teatrainy. beſter Schutz gegen a BE non ag 
Tel. 1214, 1215. 2192 un Po Fahrt . N Br 5 9 Ell = | Sactowstiego 33. Heu u. 
pezi rikate 5 . 
TEN eee auf der Danz. Meile HAMBURGQ- AMERIKA LINIE er 


vorzügl. eingeführt, 
als Vertretung für 
abgetretene Gebiete 
zu vergeben. 
Danziger Raumſchutz⸗ 


UNITED AMERICAN LINES 


cCHARRIMAN LINE) 


Junge Dame fertigt 
große Tiſchdecken in] erhält bei Einlauf 
Loch⸗ und Ausſchnitt : 5%, Rabatt. 27 
eee Achtung! er 240 
2 a 5 5 

Schuhwaren geſellſchaft, Danzig, 


| NORD-AMERIK 
Wer erteilt gründlich 55 99 25 nen Dep E — * Ne 5 un 
er 4 9 mm ‘ 
r nyicniene.) OMelalttiges I EERTTERR 
Offert. unter G. 12063 K. Gabrielewicz. 85 m; * 


an die Geſchſt. dieſ. Ztg. Schuhmachermſte Sägewerk 


zu verkaufen: 
Vorzeiger die). Inſerats Verwalter i Se Stroh 
5 afzimmer kauft sat 
led. ‚geiund, ev, ſtets 1 Fremdenzimmer Schw ei zer hö U 


N nüchtern, mit guten 7 Sp. 
Zeugnis. u. Embfehl, N Jactomskiego 25/7. 
\ ſucht Stellung. an die Gichtt. d. Sta.| 


N orf erb. unt. N. 12074 my une r 
E . d. Geihättstt._d. 3. Gelegenbeitstau, Wohnungen 
1 g N Fri ts elegante 2 . 

Pl. Piaſtowsii(Eliſab. in Pommerellen E 3 ABA 4 Adee. Ober 25 re altdanz. Stil, 2 4⸗ Zimmer⸗ 
j wei 5 Minuten vom Bahn. 195 Nr gez, Bene en 
U = * „ * 
Kirchenzettel. Sitte „gemau auf die of Hbernimmteonn- IH CUBA — MEXICO, WESTINDIEN |} Fond wirtstochter Ca, e Wohnung 
5 h —_ [I ſſchnitt. Anfragen u. 
Bedeutet anſchließende 870. a. d. Gt. d. 3. 


AFRIKA, OSTASIEN USW. 400 Zloty. “ Anzablg.,|per ſof od. ſp. zu We 
Abendmahlsfeier. 
Fr. T. Freitaufen. I er: 
Sonntag, d. 19. Oktbr. 24, 


möchte auf größerem Reſt Wechſel. Beſich⸗ gef. Miete k. auf land 
Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. [ute die Wirtihaft er- tigung bei Fr. Nowicki, | Zeit i. voraus bez. werd. 
Unterbringung in Kammern in allen Klassen. R. 21850 a. d. G. d. 3. en übern. Gefl. OR nur v. 
(18. n. Trinitatis). e . 5 
Bromberg. Pauls⸗ ſäcke 
tirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßm inn. 11¼ Uhr: 


lernen, Offerten unter ul. Gdanska23, Gartenh. Renov. d. Wohng. wird 
2 + > tea I Deren 21921 
Etwa wöchentliche Abfahrten von 18 17 8 und 15 ft. der 
HAMBURG NACH NEW vonn iüſe Gelegenheitskauf ! Sue Koch erer 
Fr.⸗T. ½12 Uhr: Kdr. -in jeder . ab a 
Gotlesdienſt. Nachm. 5 Pol rux, 


Junggeſelle, 26 6 Ihr. 0 
mittelgr., ſol., ſucht paſſ. 


Lebensgefährtin. 


Fräulein von 18-28 J., 
auch junge Witwe an⸗ 


' 1 heel e im Bankbeamtin ſucht 
& 8 . 16 ut er ebun 
HANDURG-AHERIKA LINIE Soc sutammerbäng. ee er 2 de 2 n. ⸗ OH. 
ster 
Ts Ahr; i Frau verw. Syndikus Off. u. 3. 11994 a. d. G. 
stag in Nallo mit 50 Mrg., E. Voigt, Torun, 
Ev. Pfarrkirche. Vm au hi Gicht. D. Zeitg ſammen oder geteilt, Leekes Zimmel 
ö Schmidt, Jagiell. 50. ap 0 
12 Uhr: Kdr.⸗Gottesdienſt - 2 — geſucht. Meldung. erb. 
M Cut Halbwagen an Rechtsanwalt 
r Sa geh. Fleiſcherei Spitzer, Waln Jagiel⸗ 
mit ele tr. Betrieb zum 4-Titig, ſehr bequemer lonski 10 (früher Gr. 


Eine deutſche wiſſen⸗ 
Auskünfte und Dructsachen durcb Ich 
Uhr: weibl. Jugendpflege f. Moznanska 1. 12055 Grundſtü fe Karikatur. 21813] Miete eptl.jhrl. voraus- 
8 genehm. Freundliche 5 a 
danse S Auen Safelbitnen Sn die eh 4 an allen grösseren Plätzen ane e debe 
beſte Sorten, empfiehlt . | Eleganter 
10 Uhr: Pfarrer Hefetiel* 8 des in- und Auslandes. N Euſtav nt, Nato. von älterer Bürodame 
Plaukreuzverſammlung im Zentner 
10 Uhr: Pf. Wurmbach. ruken Vermögen als Gutgehendes 12059 politerung, weil überz,, 
Euv.-Inth. Kirche, Poſe⸗ 
(jährl. Kirchenweihfeſt). bei 110 
Arbeitspferde ren 
Erntedankfeſt, Ki Marke Triumph, von e. fol. Herrn vom 


Ae en A j gegen hohe Proviſton. 219 ů0 
Heſekiel. Mittwoch, ab 1 8 9 . 1 Angebote unter „U. 22“ an Danziger Reklame ⸗Geſellſchaft 2 2 Uuſt⸗ Pferde Pferde 2½ FP. S. für 1100 2,1. 24 gel. Off. unt. 


8 U tund 5 
en „Polanonce“ Danzig, Holzmarkt 5. ſſtehen zum Verkauf. ein yagdaeiweht 8. 12007 d .d. 31a: 
(Bachmann, 8. Vorm. 4 Max Hirſch. Kal. 16, Gelbitipanner, | Intellig. Herr ſucht im 

Ion parowy, wie neu, Mke. Soritehl« | Zentr, 1 — Stadt mbL 


ſofort geſucht. 21277 
C. B. „Expreß“, 
aalenonsta 40. 


Ein gt. möbl. Zim. 


. peiſe⸗ Meile, es eu, a TAROT zum 2 ede — = : zul Verkauf. Offert. unter Rüdjig, vor d. Kriege Bergſtraße. 2199 
Fr.⸗T. ½12 Uhr: Kdr.⸗ ; \ für 1600 zi zu verkauf N K 
5 Teil berin 5 2 2 Kolonlalwarenge⸗ Wagen äber leicht u. 
ee hat abzugeben 21952 2 1 2 hält zu verkaufen. federt gut. 21953 -0P§¹k ᷑ꝓ/ 
G. Friedrich, fein Kolon ald. ao. 2 8 1 WER _Garbarn 12. von Boeltzig, 1 1 
‚Bielcanny nebit Ausſch. Gfl. A 7 Möbl. Zimmer 
Freitag, abds. 7½ Uhr: — bei Chelmza. u. K. 120908 8. Girl i 
Gottesdienſt, Pf. Baulig, gegen gute Verzinſung oder 5 
Chriſtl. Gemeinſchaft, Gewinnbeteiligung für kurzes, 4 Ein faſt neues 
Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ 4000 21 gutes Geihäft geſucht. Offert. 3 = e 
ſtraße) Sb. Nachm. 2 unt. 4.24957 ad. Ola 9.875 . E ir S er re er G. S cbroebe r 


Chriſtusk Vrm. + N 
hriſtuskirche. Vrm eee L. 12067 f. d. Gſt. d. Zig. gek., neu lackiert, Leder 
Gottes dient. 
u digtgottesdienſt 
hr: Predigtgotte at 2 überzählige Broniewice 
Erſtklaſſige Spezial⸗Firma ſucht gut eingeführten 
Abe: Sonntagsſchule. l __Bomorsta 18. Motorrad 


9/, Uhr: Gebetsandacht. = a 29 A: 
ai uber Sonntagsieule anale Aan — VE REPRTERE EEE ZOIEE — erte. ira) Beltz, für 180 A oder 2 Zimmer. Off. 
1 Stein. ſuch einen l en, gebildeten Herrn 1 A b it b ſch I Pferd Und u re 8.5 2055 an De ve 
„ triefe „ 
51, be: Nachfeier. Diens- möglichſt Landwirt, für kbeltsburſche Junger Mann ö . 2 171 Ani. 5 428 


Wa 
„ abds. 7% Uhr: Ges bellt ein Grage, ul. raufmänniſch ausgebildet, perfekt in polnisch Molierei Stolno, nf ie 
— 5 Felten. abds. Pektrauens 0 PN. Kosciusgti 12. 122, und deutich, eingeführt in Danzig u. Warſchau, Rollwagen pow. Cheimno. ut möbl. Zimmer 
7½ Uhr: Bibelbeſprechung en 11 0 ſucht Stellung als tauft und erbülte Off Im Io_annnra nee |vom 1.11. zu verm. Jenes 
= 5 „mein lährig. Toch⸗ 15 2 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Angebote unter E. 21963 an die Geſchäfts enen Korreſp ondent 12053 an die eri Milhlenſpliß Sniadeclich 49.1. 


Uhr: Gottesdienſt, Feed, 
Gottesdienft, Pred. Becker. Stellmacher Möͤbeltiſchler das auch im Haush. 11780 bahnhofſtr. Cheimigsta 23. Vdh. L 
2 Prinzentnat, Vorm. ſpeziell auf Budgoszcz, ter an Frau Lotte Heſſe, aus der Getreidebranche, firm in doppelter alt, mannieit, weil zu Kiefern- Wetter ee og edle 


Nomorska 26. Vorm. 9 / ſtelle diefer Zeitung erbeten. Gestit. dieſer Zeitun | 
eſchſt. dieſer Zeitung. inf. Elevator verk. Gut möbl, Zimmer 
(ſchreibt auch Maſchine) oder paſſende 1777 15 Wühlenb, Fr. Leichner, 

Mule 1 5 e = Kinderſräulein Offert. unt. 2. 12041 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Sihäferhund Kowalewp, 55 zu vermieten. Skole 

hilft. Zeugniſſe, Bild, 8 K j Zwei gut möbl. Zimmer 

erg Wee ee 1 Aa & Habermann, und b. Gehe tsanſprüche unger au mann Prachtexemplar, 17 J. 143 Ca. 50 m' (Wohn⸗ u. Schlafz. nur 
u 3 1 Torun⸗Mokre. amerikaniſcher Buchführung, Korreſpondenz, ſchärf, zu verkaufen. zugeben. Zu * * 7 

N at ee Karoſſerien eee „ dee. Sobiestlege 222 Jer Schreibmaſchine ac an Telbkländiges Arbeiten Ezteterb. Gajowa 35. der Geſchäftsſt. 


Jägerhof. Vorm. 11 Suche für großen Dee e ast 1 W 
Uhr: Gottesdienst, dana 4 7 gewöhnt, auf gute Zeugniſſe geſtützt, ſucht per 22 . ſtart. u. ag. 97a 
Sindergottesdienk. Sone] ſofort Selucht, . — gane landen Köchin ort bezw. nter Stellung. Offerten unter silavi d 6 Ihretier Mö. Zimmer m, Mittg. 
Abele 1 Uhr: Jozef Denörsfi verh., evangl. ee gli, 8. 21957 an die Deulſch. Rundieh.", Bndaosacz, Mlübier 9 er 35 SER ee 
ibelſtunde in Blumwe's ern., verl. von jo u kaufen o esta 1, 1 
Kinderheim. ſeſabrit Chauffeur. oder J. 11. Bromberg. Platzmeiſter Flügel gelucht. Off. won edler Nachf. 2 irdL, 
18 chebttersvorf. Brm. Karoſſerlefabritant Bahnhofſtr. 14. 20710 äber 26 Jahre im Holzfach tätig, mit allen u. 5.120010. 8 6. >: 11 Ezczepansti, ?? möbl. Zimmer 
10 Uhr: Gottesdienſt, das |} E Bewerbung. und geug⸗ . Arbeiten, in Einſchnitt uſw., ſehr vertraut, Cheimta, Pomorze. Schlaf⸗ u. Wohnzim., 
nach Kindergottesdienſt. Poznan, nisabſchrift. an Guts⸗ eee cht vom 1. 11. dieſes Jahres Stellung als — . Schreibtiid, elettr. 
Kl. Barteljee, Nehm. Möbel. "Shienel, | Licht, Telefon, an ſolid. 


4 Uhr: . im ul. Nrowaklegobs. 3 Stellengeſuche Plaß⸗ Rund hümeiter Nell. 


Serrn vom 1. 11. zu 
Pfarrhau Ei Nühma inen, Suchen zu laufen verm. Offerten unter 
Wtelnd. Vorm. 10 Reparaturen im Haufe Nur theoretiſch gebild. od. ähnl. Stellung. Polniſcher Staatsange⸗ e | Gebrauchte J. 12065 d. d. G. d. 3. 


Use; Gottesdienft, danach. Schuhmacher⸗ al verricht. hat, wird Buch alterin eee B. 12040 an e Dan Imöbl. Wohn: 
1 4 Uör: Zuſchneider u,Stepper ni 3 „Hauswart ſucht lan, Ser. 4 "ct in Tuch. Eiſenfenſter Schlafzimmer 


Bibelftunde, kann ſofort eintreten. Meld. zw. 8-10, tiſchen Ausbildg S a zu 1 TB Ne 9 
„ ö A 3, 


ae Vorm. 10 Uhr: eee 5 18, Kontor. N. 11858 a. 888. rl BE; Speiesimmer, 300 fl. 12 & 95 em. a 
en def. und Kinder. e Dm r Witwe ſucht Stellung 1 er, 3% u. Are: ; ‚umpregnacia 12028 22 
a ge Gen itur u. 1 herrſchaftl. Jagiellonsla 17 Ml. Aimmer rg. 


ö U 
0e . Aucchlerheſelen enen Es als Birtfhafterin peiſezimmer as zu Tel. 1214 u. 1215. Wleleltr. Licht und Bad, 


Gotktesdſenſt. erlernen. Stund.tönn. möglichſt bei Mee auf einem Gut. 
8 d . Weed ale ſtellt ein Kurt Gabriel, ſelbſt gewählt werden. 8.120 Offerten unter] Angebote unt. O. 12075 an . e Seihäfts- verk. ul.Spwinstiego 2. 2108 zu vermieten. Off. u. 
Adee 6o Narus zewicga 12062 a. die G. d. Z. ſtelle der Deutſchen Rundſchau erb 12078 . R. 12081 an d. G. d. 3. 


2. 12060 11681 Sniadeck. 15/16, U. 


